
S

S

c

S
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Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Regelmäßige Beilagen:

Jlluſtrirkes HSonntagsblakt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels-Peilage.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.
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Die Beendigung
des türkiſch- franzöſiſchen Conſliets

iſt am Sonnabend den in Betracht kommenden
Mächten amtlich durch die franzöſtfche Regierung
mitgetheilt worden. Der „Politiſchen Correſpondenz
wird aus Paris gemelvet, „Daß man in Paris das
Auftauchen eines neuen Hinderniſſes für den Abſchluß
des franzöſiſch türkiſchen Zwiſchenfalles nicht mehr
beſorgen zu ſollen glaubt, geht auch aus dem Um
ſtande hervor, daß die Vertreter Frankreichs im
Auslande den betreffenden Regierungen Mittheilung
in dem angedeuteten Sinne gemacht haben.“ Nach
dem die rein ſinanziellen Angelegenheiten befriedigend
geregelt worden ſind durch eine Serie von An
weiſungen, die der franzöſiſche Botſchaftsrath Bapſt
auf die türkiſchen Zölle übermittelt erhalten hat,
welche der Geſammiheit der Forderung Lorando
entſprechen und monatlich vom 1. Februar 1902
bis zum 1. Mai 1903 zahlbar ſind, iſt am Sonntag
bezüglich der Erledigung der übrigen Punkte folgende
Note der „Agence Havas“ ausgegeben worden

Der türkiſche Miniſter des Auswärtigen hat in
einem Schreiben kraft eines kaiſerlichen in dieſem
Schreiben erwähnten Jrades erklärt, daß die Pforte,
nachdem ſie den zuerſt erhobenen franzöſtſchen
Reklamationen entſprochen hat und indem ſie die
neuen franzöſiſchen Forderungen annimmt, Folgendes
zugeſteht: 1. vie legale Exiſtenz unſerer gegenwärtig
beſtehenden Schulen wird anerkannt und ihnen Zoll
fteiheiten in Gemäßheit der beſtehenden Verträge und
Konventionen zugebilligt; 2. die legale Exiſtenz
unſerer gegenwärtig beſtehenden Hoſpitäler und
religiöſen Zwecken dienenden Anſtalten wird anerkannt
und ihnen Befreiung von der Grundſteuer zugebilligt
ſowie Zollfreiheiten in Gemäßheit der beſtehenden Ver
käge und Konventionen 3. die Pforte genehmigt
den Bau, die Wiederherſtellung oder Vergrößerung
von Gebäuden, die Schulzwecken, Zwecken der
Krankenpſtege oder religiöſen Zwecken dienen und
während der Ereigniſſe, die ſich in den Jahren 1894,
1895 und 1896 in der aſtatiſchen Türkei oder in
Konſtantinopel abſpielten, beſchädigt oder zerſtört
worden ſind 4) vie Pforte verpflichtet ſich, als zu
Recht beſtehend anzuerkennen Grundungen, Ver
größerung von ſolchen Bauten oder Ausbeſſerungen,
zu welchen Frankreich in Zukunft ſchreiten ſollte,
wenn die Pforte von der Abſicht Frankreichs in
Kenntniß geſetzt iſt und die kaiſerliche Regierung
binnen 6 Monaten keine Einwendungen gemacht hat
5) die Pforte beſtätigt die Wahl des chaldäiſchen
Patriarchen. (Der Patriarch hat einen bezüglichen
Beſcheid des Sultans bereits erhalten.) Außerdem
iſt der feanzöſtſchen Botſchaft in Konſtantinopel von
den Schriftſtücken Kenntniß gegeben worden, welche
darthun, daß die oben erwähnten Entſcheidungen zur
Ausführung gebracht ſind. Unter dieſen Umſtänden
benachrichtigte der Miniſter Delcaſſé die
Pforte, daß Frankreich die diplomatiſchen
Beziehungen wieder aufnehme und dem
Admiral Caillard ſoeben den Befehl habe
zugehen laſſen, Mytilene zu verlaſſen.

Intereſſant iſt, daß Frankreich der Dank des
Papſtes zu Theil geworden iſt. Wie am Montag
die „Agence Havas“ berichtet, hat der Papſt dem
franzöſiſchen Botſchafter beim Vatikan ſeine Befriedi-
gung über das Eintreten Frankreichs für die Aner
kennung dis chaldäiſchen Patriarchen ausdrücken laſſen.

Den türkiſchen Cabinetsmitgliedern
ertheilt eine ihnen am Sonnabend zugegangene kaiſer
liche Ordre, von der das offiziöſe öſterreichiſche Tel.
Corr.Bur. Nachricht giebt, eine ſchlechte Cenſur der
Sultan trägt ihnen darin auf, „ihren Pflichten ge
wiſſenhaft nachzukommen“.

eiige ſee ſicht.
Dr. Leyds iſt aus Brüſſel in Berlin einge

troffen und läßt verkünden, er und die anderen
eiter des Burenwiderſtandes außerhalb des Buren

Die „Nat Ztg.“ bringt dies in
Verbindung mit den vom „Alldeutſchen Verband“
veranſtalteten Proteſtkundgebungen gegen Chamberlain
und bemerkt dazu: „Herrn Leyds und den alldeutſchen
Politikern wird es jetzt ſo wenig, wie zur Zeit der
Reichstagsverhandlung über Samoa oder der in
Berlin verſuchten Demonſtration für den
Präſtdenten Krüger gelingen, die deutſche
Politik zu Schritten zu veranlaſſen, welche als
Parteinahme für die Buren auszulegen wären.
Aber es iſt allerdings ſehr wahrſcheinlich, daß eine
Meldung des Jnhalts, in Deutſchland fänden
„überall“ Kundgebungen gegen Herrn Chamberlain
ſtatt und Herr Leyds ſei in Berlin eingetroffen,
wenn dieſe Meldung nach Südafrika gelangen ſollte,
den beabſichtigten Zweck der Erregung unbegründeter
Hoffnungen bei den Buren vollauf erfüllen würde. Wer
dazu hilft, übernimmt eine ſchwere Verantwortlichkeit
für die Fortſetzung des Blutvergießens, für die Fort
dauer des Elends, welches man mit nur zu viel
Grund in Deutſchland und in der ganzen civili
ſirten Welt beklagt.“

Cecil Rhodes und Doctor Jameſon kamen
von dem Bad Salſomaggire am Sonntag auf einem
Automsbil in Verong an. Sobald ihre Ankunft
bekannt wurde, gab, wie man dem „Berl. Tagebl.“
meldet, hals Verong in dem Hotel Viſitenkarten mit
der Aufſchrift „Evviva Krüger, hoch die Buren!“
und anderen noch ſchärferen Worten ab. CEcecil
Rhodes und Jameſon beeilten ſich, Verona wieder zu
verlaſſen.

OeſterreichUngarn. Die Frage der
polniſchen Adreſſen wird demnächſt im öſter
reichiſchen Abgeordnetenhaus verhandelt werden. Jn
der Sonnabendſitzung des Polenklubs gelangte eine
große Anzahl von Briefadreſſen zur Verleſang, die
nach Poſen gerichtet waren und nur wegen ihrer
polniſchen Titulaturen dem Ueberſetzungsbureau über
wieſen wurden. Abgeordneter v. Jaworski verſprach,
beim Handelsminiſter deshalb vorſtellig zu werden.

Spanien. Bei den ſpaniſchen Munizipal
wahlen hat es am Sonntag blutige Köpfe gegeben.
Am ärgſten ging es in dem ewig unruhigen
Barcelona her. Dort kam es in einer großen
Anzahl Wahlverſammlungen zu heftigen Zuſammen
ſtößen zwiſchen Katalanen und Republikanern.
Beide Parteien ſchoſſen mit Revolvern aufeinander.
Gegen 6 Uhr abends ſchätzte man die Zahl der
Verwundeten auf 40; eine Perſon ſoll getödtet ſein.

Nach den bisher bekannten Ergebniſſen wurde
bei den Wahlen in Madrid zum erſten Male ein
Sozialiſt in den Munizipalrath gewählt.
Einige Perſonen, welche unter falſchem Namen ihre
Stimme abgaben, wurden feſtgenommen. Aus
Valencia und Saragoſſa werden einige uner-
hebliche Ruheſtörungen gemeldet in anderen Städten
fiegten die ſozialiſtiſchen und die republikaniſchen
Candidaten

Oſtaſien. Zum Tode Li-HungTſchangs
wird aus Peking berichtet: Die fremden Geſandten
begaben ſich am Sonnabend Nachmittag zur Wohnung
LiHungTſchangs, wo der öſterreichiſchungariſche
Geſandte als Doyen des diplomatiſchen Corps eine
Beileidsadreſſe verlas, die der ältefte Sohn des Ver
ſtorbenen dankend erwiderte. Die Trauerfeierlichkeiten
werden nach dem ganzen in China gebräuchlichen
Ceremoniell abgehalten. Nach den letzten Nach
richten aus der Mandſchurei ergaben ſtch,
wie ruſſtſcherſeits gemeldet wird, ſieben Tunguſen-
führer mit im Ganzen 3000 Mann, von denen
1300 in die chineſiſche Polizei eingereiht wurden,
während die anderen entlaſſen wurden. Jn der
Mandſchurei kehrt überall Ruhe ein, ſodaß noch etwa
eintretende Kämpfe gegen die Tunguſen der chineſiſchen
Polizeiwache überlaſſen werden könnten und nur,
wenn dieſe nicht genüge und chineſtſche Behörden es
verlangen ſollten, ruſſiſche Truppen in Anſpruch ge
nommen zu werden brauchten. Der Kriegszuſtand
im Kwantunggebiet iſt nunmehr aufgehoben worden.

Von den Philippinen
wird über einen neuen harten Strauß berichtet, den
die Truppen der Vereinigten Staaten mit den Auf
ſtändiſchen auszukämpfen hatten. Einem von „Reuter“
übermittelten Telegramm aus Catbalongan zufolge
machte Oberſt Waller am Donnerstag einen ver
geblichen Verſuch, ſie aus einer feſten Stellung zu
vertreiben erſt bei einem zweiten verzweifelten
Angriff am Freitag erreichte er ſein Ziel und nahm
den Platz, wobei er 70 Häuſer zerſtörte.
Heidenmäßig viel Geld beſttzen zur Zeit die
Vereinigten Staaten. Wie die Londoner
„Daily Mail“ aus Waſhington meldet, führten die
Beſprechungen Rooſevelts mit den republikaniſchen
Führern bezüglich einer Herabmin derung der
Ueberſchüſſe des Staatsſchatzes zu dem Be
ſchluß, alle noch beſtehenden Sonderbeſteue
rungen, welche währeend des ſpaniſchen Krieges
auferlegt waren, aufzuheben und die Acciſeabgaben
auf Bier, Whisky und Tabak herabzuſetzen, hingegen
den Zolltarif unberührt zu laſſen. Ueber Rezi
prozitätsverträge und Monroedoctrin
ſprach am Sonnabend, wie aus Boſton das
„Wolffſche Bureau“ meldet, Senator Lodge, der,
wie es heißt, das Vertrauen des Präſidenten Rooſe
velt genießt, bei einem Banket. Lodge erklärte ſich
zu Gunſten einer allgemeinen Reziprozitätspolitik; dieſe
würde ſicher den Gegenſtand aufmerkſamen Studiums
ſeitens des Präſidenten und des Congreſſes während
der nächſten Seſſton bilden es ſei noch zu früh, zu
ſagen, ob dieſe Politik ausgeführt werden ſolle mittels
einer allgemeinen Geſetzgebung, die einem Reziprozi
tätsübereinkommen mit ſämmtlichen Nationen des
Erdkreiſes gleichkomme, oder durch eine Reihe Sonder
verträge. Redner beſprach ſodann die im Senat zur
Berathung ſtehenden Reziprozitätsverträge und hielt
den Vertrag mit Frankreich für wichtiger,
als alle anderen zufammengenommen.
„Frankreich“, ſo führte der Redner aus, „iſt eine
Nation, mit der wir lebhaft wünſchen, gute Be
ziehungen zu befeſtigen. Wenn der Präſident dem
Congreß einen Vertrag mit England vorlegt, welcher
die Hinderniſſe beſeitigt, wodurch der Bau des
Iſthmus Kanals in Frage geſtellt wird, wird der
Congreß keine dringlichere Pflicht haben, als dieſes
Uebereinkommen zu ratiſtziren. Wir ſtehen in
guten Beziehungen zu der geſammten
Welt. Jch bin überzeugt, daß Präſident Rooſevelt
ſich bemühen wird, wie Mac Kinley, dieſen Stand
der Dinge aufrecht zu halten. Es beſteht nur ein
Punkt der Gefahr. Wir müſſen feſt, aber
mild, die Monroedoctrin aufrecht er
halten wir müſſen uns unbeugſam dem Eindringen
jeder Großmacht in die amerikaniſche Halbkugel, ſei
es mittels Landerwerbung, oder durch Errichtung von
Forts oder Flottenſtationen entgegenſetzen. Fur die
Vereinigten Staaten iſt das einzige Mittel zur Er
haltung des Friedens der Beſitz einer ſo ſtarken
Marine, daß keine Nation verſucht werde, dieſelbe
anzugreifen.

Deutſchland.
Berlin, 12. Nov. Der Kaiſer hörte Montag

Morgen von 9 Uhr ab den Vortrag des Chefs des
Civilcabinets, Wirkl. Geh. Raths Dr. v. Lucanus.
Zur Frühſtückstafel war Reichskanzler Graf v. Bülow
geladen, der ſich nach Potsdam begeben hatte, um
dem Kaiſer Vortrag zu halten. Der Jagdaufenthalt
des Kaiſers in Oberſchleſten wird, der „Schleſ.
Ztg.“ zufolge, mit einem Beſuch beim Fürſten
Henckel von Donnersmarck am 6., 7. und 8. Dezember
ſeinen Anfang nehmen.

(Ueber den Zolltarifentwurf) hat Graf
Bülow dem Kaiſer am Montag Mittag Vor
trag gehalten. Montag Nachmittag trat unter dem
Vorſitz des Reichskanzlers das Staalsminiſterium
zuſammen, „um ſich über die von den Bundeerathe
ausſchüſſen vorgeſchlagenen Abänderungen zum
Zolltarif Entwurf und über die in dieſer Sache für



das Plenum des Bundesraths geſtellten Anträge
ſchlüſſig zu machen Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“
nahm an der Sitzung auch der Reichsſchatzſekretär
Freiherr v. Thielmann theil. Am Dienſtag wird
bekanntlich das Plenum des Bundesraths über den
Zolltarifentwurf Beſchluß faſſen.

(Ueber die Abänderungen des Zoll
tarifentwurfs) in den Bundesrathsausſchüſſen
wird der „Zeitſchr. für die geſ. Textilinduftrie“ ge
ſchrieben Es ſind nicht nur die Zölle auf Bleche
abgeändert, ſondern es iſt auch einigen Wünſchen der
Textilinduſtriellen auf Abänderung von Zoll
ſätzen ihrer Branche ſtattgegeben wörden. Gleichzeitig
erfährt das Blatt, daß der Zolltarif ſelbſt dem Reichs
tag bei ſeinem Zuſammentritt am 26. November
zugehen, die Begründung jedoch, die 600 enggedruckte
DQuartſeiten umfaßt, erſt einige Tage ſpäter an den
Reichstag kommen wird.

(Die Commentare ver ſchutzzöllne
riſchen Prefſe) zu der Krefelder Rede des
Handelsminiſters Möller beſtätigen aufs Neue, daß
die „große agrariſche Majorität“ in Wirklichkeit aus
den deepargateſten Elementen ſich zuſammenſetzt. So
viel Preßſtimmen, ſoviel abweichende Meinungen.
Während vie „Kreuzztg.“ triumphirend verkündete,
daß Möllers Reden den Liberalen eine Enttäuſchung
nach der anderen beigebracht hätten, ſo daß ſie ſchon
„wünſchten, er möchte des Redens genug ſein laſſen,“
erklärt das Organ des Bundes der Landwirthe, das
vorgeſtern dieſe Auslaſſungen unter der bezeichnenden
Spitzmarke „Wieder eine Rede Möllers“ regiſtürt
hatte, jetzt verdrießlich, es habe keine Veranlaſſung,
ſtch mit der neuen Rede des Herrn Handelsminiſters
zu befaſſen, da ſie ſich in allgemeinen Rede
wendungen bewegt, bei denen man ſich alles oder
auch nichts denken kann.“ Jn den aus-
ſchweifendſten Combinationen ergeht ſtch, wie immer
die „Poſt“, die aus den Möller'ſchen Darlegungen
folgert, daß die Jnduſtrie ernſtlich nicht mehr an
eine Beſeitigung des Doppeltarifs venken kann.“
Die unzweideutige Stellungnahme des Centralver-
bandes drutſcher Jnduſtrieller gegen den Doppeltarif
hat die „Poſt“ anſcheinend ganz vergeſſen oder ſte
verfolgt hierbei vielleicht auch eine ganz beſtimmte
Taktik, indem ſte auf Grund der nunmehr feftſtehen
den Thatſache, daß der Doppeltarif für die vier
Hauptgetreidearten von den Ausſchüſſen des Bundes
raths acceptirt worden iſt, den Induſtriellen plauſtbel
machen will, daß ein weiterer Widerſtand gegen den
Doppeltarif aus ſichtslos iſt. Wohl nur zu diefem
Zwecke wird jetzt auch von einem anderen, dieſer
ſchutzzöllneriſchen Richtung angehörenden Organ, der
„Volksw. Corr.“ verbreitet, daß die Aenderungen,
Hie der Tarif in den Bundesrathsausſchüſſen erfahren
hat, „durchweg Verſtärkungen des im Entwurf
vorgeſehenen Zollſchutzes bedeuten“. Alſo nicht eine
Abſchwaächung, ſondern eine Verſchärfung nach der
agrariſchen Richtung ſoll der Tarif in den Berathungen
der Bundesrathsausſchüſſe erfahren haben. Daß die
Regierungen ſo verblendet geweſen ſein ſollten, möchten
wir vorerſt noch bezweifeln.

Eine Aenderung auf dem Gebiete
des Schankweſens) kündigt der Miniſter des
Innern in einem an die Regierungspräſidenten ge
richteten Erlaß an. Dieſer weiſt darauf hin, daß
die Schankwirthſchaften mit weiblicher Bedienung
namentlich in den öſtlichen Theilen des Staates eine
große Ausdehnung ſogar auf dem platten Lande ge
funden haben und in der Mehrzahl der Fälle zur
Förderung der Völlerei und Unſittlichkeit in erheblichem
Maße beitragen. Namentlich im Hinblick hierauf
werde eine Aenderung der Reichsgeſetz
gebung auſ dem Gebiete des Schankweſens
für nothwendig gehalten. Dabei werde vor
nehmlich in Frage kommen die unbedingte Einführung
des Bedürfnißnachweiſes und die Zuläſſig
keit des Verbots, weibliche Angeſtellte in Schank
räumen zu beſchäftigen. Inzwiſchen könne aber auf
Grund der beſtehenden Vorſchriften ſchon Vieles zur
Beſchränkung der Animirkneipen geſchehen. Erleichtert
werde die Controlle durch ſcharfe Vorſchriften über
die Beſchaffenheit der Locale, das Verhalten der

Kellnerinnen in den Wirthſchaftsräumen, die Melde
pflicht u. ſ. w. Zuwiderhandlungen ſeien unnach
fichtlich zur Beſtrafung zu bringen und geeignetenfalls
mit Verkürzung der Polizeiſtunden und der Klage auf
Conzeſſtonsentziehung zu ahnden. Der Erlaß er
wartet, daß die zur Entſcheidung über die Klage be
rufenen Verwaltungsgerichtsbehörden das

Beſtreben der Polizeibehörden, Mißſtände zu beſeitigen,
„nach Kräften unterſtützen werden Von großer

Bedeutung werde es namentlich ſein, wenn ſchon
der Nachweis, daß die Kellnerinnen keinen feſten
Lohn beziehen, oder doch in der Hauptſache auf Ge
winnbetheiligung und Trinkgelder angewieſen ſind
was in den Animirkneipen faſt durchweg der Fall iſt

als ein bedeutſamer Hinweis auf die unerlaubten
Zwecke des Wirthſchaftsbetriebes erachtet würde.

Ueber die Ergebniſſe der Reichspoſt
und Telegraphenverwaltung) im Jahrfünſt
4886 1900 hat das Reichspoſtamt dem Kaiſer

einen Bericht vorgelegt. Dafür hat der Kaiſer in
einem Erlaß an den Reichskanzler allen Betheiligten
ſeinen Dank für die treue und erfolgreiche Arbeit
ausſprechen laſſen und namentlich ſeiner Freude Aus
druck gegeben über „die beſſere Ausgeſtaltung regel
mäßziger kurzfriſtiger Poſt Dampfſchiffverbindungen
mit Oſtaſten, Auſtralien und Oſtafrika und in den
chineſtſchen Gewäſſern ſowie die Begründung und
Beförderung deutſcher unterſeeiſcher Telegraphen
verbindungen nach fernen Ländern, mit
denen in den letzten Jahren ein vielverſprechen
der Anfang gemacht werden konnte.“ Die nach
Ofſtaſten entſandte Feldpoſtexpedition habe in
hohem Maße einem Bedürfniß der im Auslande
befindlichen Mannſchaften der Kriegeflotte entſprochen.

(Jn dem Streit um die geiſtliche
bezw. fachmänniſche Schulaufſicht) hat das
Centrum durch den Ausfall der Vorſtandswahl des
katholiſchen Volksſchullehrervereins in Württem
berg eine arge Schlappe erlitten. Wie erinnerlich,
hatte der Vorſtand des Vereins auf der vorjährigen
Ravensburger Vereinsverſammlung die Forderung der
fachmänniſchen Bezirksſchulaufſtcht und die
Beſchränkung der geiſtlichen Ortsſchulaufſicht
vertreten und durchgeſetzt. Dagegen hatten zahlreiche
Capitalsverſammlungen der Geiſtlichkeit entſchieden
proteſtirt, und der Biſchof Kepler hatte bei einer
Firmungsreiſe in Ravensburg ſelbſt die Beſchlüſſe
als gegen die Kirche gerichtet bezeichnet. Seitens
der Geiſtlichkeit und der konſervativen katholiſchen
Lehrer wurden, nun große Anſtrengungen gemacht,
um bei der diesmaligen Wahl den „liberal-radikalen
Vorſtand zu beſeitigen. Der Ausfall der Wahlen
hat jedoch dem Centrum eine ſchwere Enttäuſchung
gebracht. Der bisherige Vorſtand iſt mit nahezu
drei Viertel Majorität wiedergewählt worden.
Das Centrum iſt durch dieſes Wahlergebniß in ſeiner
Hoffnung ſchmerzlich getäuſcht. „Der katholiſche
Lhrerverein ſollen wir ihm noch den ſchönen
Beinamen „katholiſch“ beilegen? ſo klagt die
„Germanig“ iſt in das Fahrwaſſer des
vulgären kirchen- und katholikenfeindlichen Libera
lismus eingetreten, und er verfolgt Beſtrebungen,
die kirchlicherſeits unter keinen Umſtänden gebilligt
und gutgeheißen werden können der Conſequenzen
wegen denn die Laienſchulaufſtcht führt in der
Zeitfolge zur confeſſtons und religionsloſen Staats
ſchule, und das um ſo raſcher, je ſchneller der Staat
den chriſtlichen Character ablegt. Ein confeſſtons
loſer Staat eine confeſſtonsloſe Schule, und es
wird ſtimmen. Im Uebrigen tröſtet ſich die „Ger
mania“ damit, daß „in dieſem „Schulſtreit“ das
letzte Wort noch lange nicht geſprochen iſt. Die
Katholikenverſammlung, die in naher Zeit in Ulm
abgehalten wird, wird ſich in eingehendſter Weiſe mit
den Ravensburger Beſchlüſſen beſchäftigen, und daß
unſere kirchliche Oberbehörde ſich entſchieden an der
Erhaltung der geiſtlichen Schulaufſtcht betheiligen
wird, wer könnte das bezweifeln

(Jn dem Geheimbundprozeß gegen
polniſche Studenten) verurtheilte das Gericht
am Sonnabend auf Grund des 128 Str.G.B.
wegen Geheimbündelei den Angeklagten von
Bolewski zu 4 Monaten Gefängniß, von denen 1
Monat als durch die Unterſuchungshaft verbüßt
erachtet wird; ferner ſieben andere zu Gefängnißſtrafen
von 3 Monaten bis herab zu 3 Wochen. Gegen 4
nicht erſchienene Angeklagte wurde der Erlaß eines
Verhaftungsbefehls beſchloſſen. Der Gerichtshof be
rieth über die Formulirung des Urtheils 6 Stunden.
Der Gerichtshof hat für erwieſen erachtet, daß
das letzte Ziel der Vereinigung der polniſchen
Jugend im Auslande und des Verbandes der polni
ſchen Jugend in Deutſchland, wie aus dem Tagebuche
Suminskis hervorgehe, auf die Befreiung Polens
gerichtet war, d. h., daß die Errichtung eines ſelbſt
ſtändigen Polenreiches erſtrebt wurde. Es habe ſich
als in den letzten Zielen um eine Losreißung der
ehemals polniſchen Lande vom preußiſchen Staat und
dem deutſchen Reich und damit um die Vorbereitung
zu einem hochverrätheriſchen Unternehmen im Sinne des
S 86 des R.Str.G.B. gehandelt. Dieſe Annahme ſtügt
ſich darauf, daß Beiträge zum Nationalſchatz in Rappers
wyl ſowohl von der Vereinigung wie vom Verbande ge
ſammelt wurden. Bei der Erörterung der Frage,
ob ſich das Gericht nicht für unzuſtändig erklären
und die Angelegenheit vor das Reichsgericht
verweiſen muſſe, hat das Gericht zu Gunſten der
Angeklagten angenommen, daß ſie dieſe allerletzten
Ziele der Vereinigung und des Verbandes nicht er
kannt haben, ſondern geglaubt haben, dieſe Ver
bindungen bezweckten nur die Förderung und Hebung
des Nationalbewußtſeins. Das Gericht hat dem
gemäß von einer Unzuſtändigkeitserklärung Abſtand
genommen.

(Die ſozialdemokratiſche Petition
gegen die Brotvertheuerung) hat nach dem
„Vorw.“ in 78 Reich stagswahlkreiſen rund 1400 000
Unterſchriften gefunden, darunter aus Köln Stadt
kreis) 23000 Unterſchriften, Köln. (Landkreis)
14000 Unterſchriften, im lübiſchen Stgatsgebiete

16658, in beiden Mecklenburg 36 025, im Reichs
tagswahlkreiſe ErfurtSchleuſtgen 17 584, Wahlkrels

Unterſchriften.

rth

leiden. Jn Béziers (Dep. Hérault), fand eine Ver
ſammlung von Maires ſtatt, welche über Mittel zur
Bekämpfung der Weinbaukriſts beriethen und Steuer
nachläſſe, Staatszuſchüſſe ſowie den Ausſchluß ge
richtlicher Zwangsverkäufe bei hypothekariſch belaſteten
Grundſtücken verlangen

o

Bermiſchtes.
Eine gemeine Kirchenſchändung) hat in einer

der letzten Nächte in dem Gotteshauſe zu Markendorf bei
Berlin ſtattgefunden. Rohe Burſchen ſind durch die Fenſter
in das innere der Kirche eingedrungen, haben einen großen
Theil der Sitzbänke, ſowie den Altar umgeworfen und ſtark
beſchädigt. Den Engelsgeſtalten, die unter dem Orchelchor
angebracht ſind, haben die Vandalen die Gliedmaßen ab
geſchlagen nnd auch das Orgelwerk bei ihrer Zerſtörungsarbeit
nicht verſchont. Außerdem iſt das Innere der Kirche in hier
nicht wiederzugebender Weiſe verunreinigt und beſudelt worden.
Von den ruchloſen Thätern fehlt bis jetzt jede Spur.

Könnecke als Erzteyer.) Als Hannover wird
berichtet: Bei einer Frühſtreife auf Obdachloſe und Geſindel,
die unlängſt von der Poltzet auf den Wieſen in der Stein
thormaſch ausgeführt wurde, bemerkte ein Poltizeibeamter,
wie ſich ein großer Heuhaufen wiederholt bewegte. Man
unterſuche den Haufen näher und beſörderte gar bald einen
Mann zu Tage, der ſich Arbeiter Julius Könnecke nannte
Als man den übernächtig ausſehenden, wüſten Geſellen kaum
einem Beamten übergeben hatte, kam noch ein Weib zum
Vorſchein, die Könnecke als ſeine Ehefrau bezeichnete Zu
fälligerwetſe ſtkeß einer der Beamten noch mit einem Stocke
wiederholt in das Heulager, als plötzlich eine weibliche Stimme
„Au!“ rief. Man warf das Heu zur Seite und entdeckte
dann noch eine zweite Frauensperſon, ein Mädchen im Alter
von ca. 18 Jahren, ſchmutzig und zerlumpt. „Wer iſt denn
dieſe da fragte der das Kommando führende Beamte, worauf
Könnecke ebenfo prompt antwortete: „Dat iſt Fräulein
Frieda, die lernt bei meiner Frau den Haushalt!“

(Albert Lortzings Geburtsjahr.) Bis vor
kurzem waren wichtige Daten aus dem Leben Lortzings in
Dunkel gehüllt. Mit der Chronologke ſeines Daſeins hat es
Lortzing niemals genau genommen. So entſchwand ihm das
Datum ſeiner Verehelichung völlig aus dem Gedächtniß. Er
erinnerte ſich nach 25 Jahren nur noch Dunkel, daß er etwa
im Januar 1823 zu Köln mit ſeinem geltebten Rüschen den
Bund ſürs Leben eingegangen war. Daß dieſer Tag aber
der 30. Januar geweſen, das fiel dem Meiſter nicht bei
Er feferte daher ſeine ſilberne Hochzeit an irgend einem Tage.
der fröhlichen Carnevalszeit 1848, und es war natürlich der
falſche Tag. Aber auch über das Jahr ſeiner Geburt iſt
Lortzing Zeit ſeines Lebens im Zweifel geweſen. Er ſelber
glaubte, daß er am 23. October 1803 geboren ſei, und dieſes
Datum iſt denn auch in alle Biographien und VLexika über
gegangen, ſo daß zuerſt eine beträchtliche Meinungsverſchieden
heit obwaltete, ob die Hundertjahrfeter ſchon in dieſem Jahre
zu begehen ſek. Erſt vor einigen Jahren hat der Sohn des
Meiſters, Hans Lortzing, die Eintragung im Kirchenbuch
eingeſehen und dabei feſtgeſtellt, daß das Geburtsjahr Albert
Lortzings 1801 geweſen. Der Taufeintrag im Regiſter der
Petrikirche zu Berlin lautet: 1801, geboren den 23. October,
nachmittags 5 Uhr, getauft den 29. November im Hauſe.
Vater Herr Johann Gottlieb Lortzing, Lederhändler, Mutter
Frau Charlotte Sophie Seideln, Kind: Guſtav Albert,
Pathen Madame Lortzing, Herr Friedrich Lortzing, Madame
Lortzing, Herr Barbſte, Buchhändler, Madame Lagarde,
Herr Ferd. Schmidt, Graveur.“ Dieſes amtliche Zeugniß hebt
alſo jeden Zwetfel, und ſo wird es denn für immer bet dem
23. October 1801 verbleiben. Dieſes Datum wird auch auf
der Gedenktafel figuriren, die am 23. October 1901 an der
Geburtsſtättte des Tondichters in der Brettenſtraße in
Berlin jetzt Kaufhaus Herzog) enthüllt werden ſoll. Dieſe
Gedenktafel iſt die erſte That des Comitees zur Errichtung
eines Lortzing Denkmals in Berlin. Für dieſes Denkmal
ſelber iſt ſoeben ein Aufruf erlaſſen worden. Ohne Zweifel
wird es das deutſche Volk für eine Ehrenpflicht erachten
durch zahlreiche Spenden an dem Zuſtandekommen dieſes
ne Unternehmens mitzuwirken.

Ein ergötzliches Geſchichtchen,) welches ſich anläßlich des Feſtzuges in Brixen zugetragen re e
der „Bozener Zeitung“ von dort gemeldet „Mehrere Laden
beſitzer hatten ihre Schaufenſter ausgeräumt und an Schau
luſtige vermiethet. Vor einem Hauſe in der L.Straße, in
deſſen Fenſter drei Damen, welche das zarte Frühlings
alter ſchon längſt verlaſſen hatten, ſaßen, ſtaute ſich plötzlich
die Menge und ein ohrenbetäubendes Gelächter
erſcholl. Da der Haufe immer größer und das Gelächter
immer ſtärker wurde, fühlte ſich der Hausbeſitzer veranlaßt
hinauszugehen, um nach der Urſache dieſes Zuſammenlaufes
zu ſehen. Groß war aber ſekne Verlegenheit, als er ſich davon
überzeugte. Er hatte nämlich in der Eile beim Ausräumen
des Schaufenſters vergeſſen ein Schild wegzunehmen, welches
unterhalb der Scheibe vefeſtigt war und worauf in großen,
ſchwarzen Lettern geſchrieben ſtand „Wegen vorgerückter
Saiſon zu herabgeſetzten Pretſen!“

Rec erCame

Eine Mefſſferſpitze voll
Linde's Eſſenz genügt, um jedem Kaffee einen

delikaten Geſchmack und eine ſchöne Farbe
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per 1.
auszul

A

hen
Vo



nbuch

llbert
r der
tober,
auſe.
ttter:
Ulbert,
adame

garde,
hebt
dem
h auf
n der
ße in
Dieſe
htung
tkmal
weifel

chten,
dieſes

ch an
wird

aden
Schau
ze, in
lings
lötzlich

chter
lächter

anlaßt
laufes

davon
iumen
elches
roßen,

ckter

Zwangsverſteigerung.

Mittwoch den 13.
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im „Caſino“ Hier eine große
Partie neue Möbel e als

Serumeaus Stühnle, div.
kische, Kleiderschränke,
Züehersehränke, Verticow,
Zufßets, Zetistellen.
Fiüschgarnitur, 2 Flüsch-
ſiseneecken, ca. 409 Mtr.
Hrell, 4 Teppiche, 9 gr.

WMaarensehranke, 1 Laden
ſiseh mit Marmor platten
u. Jer g. m.
Merſeburg, den 11. November 1901.

Tauchniätz, Gerichtsvollzieher.

ſteht zum Verkauf

4 5000 M.
per 1. Januar 1902 auf mündelſichere Stelle
auszuleihen. Näheres kI. Ritterſtr. 4, I.

n

Darlehen
von 100 Mk. auſwärts zu coul. Bed.

ſowie Hypotheken in jeder Höhe. Anfr
mit Rückporto an

Bit tner
e

Züngergruben
werden ſteks gereinigt von

Paul Theuring,
Kurzeſtraße 2, park.

Nuch wird

Strassenfegen
angenommen von Obigem.

Von Donnerstag ab e
e

n

A. Osang, Luuchſädter Str.

Einige ſaubere Leute
zum Bretzeltragen nimmt an
Bon heute ab

friſche
Schaumbretzeln.

Alfred Osanmg-
Schuh u. Stiefel

Waaren,
Alle Sorten, große Auswahl, nur gute Waare,
Slllaſte Preiſe.
R. Sehmidht, Seitenheutel 2.

Himheer, Johannisbeer
LKrſch und Apfelfinen Saft

Pfund 60 Pfg., bei größeren Poſten
dilliger, empfiehlt die

Stadt Apotheke-
Vom der Reise

zu r ü e K.Dr. med. S. G. ASeoliginüller

Nervenarzt,Male a. S. grosss Ulriohstr. 84, part.

FDilzſchuhe
und Pantoffeln

r (her Auswahl und beſter Waare empfiehlt
gſt

Wilh. Grosse, Vreiteſtr.

Wringmasehinen
kmpfiehlt in guter Qualität billigſt

ſind die beſten und geeignetſten ſür Familien und Handwerker.
dieſe Fabrikate in mehreren Tauſend Exemplaren hier am Platze verkauft und ſind dieſelben für ausgeſtellte
viel billiger als die angebotenen auslündiſcherr Fabrikote, trotzdem ſie denſelben an
Dauerhaftigkeit und Leiſtungsfühigkeit durchaus nicht nachſtehen. Außerdem habe ganz

am Lager und verkaufe auch mit Theilzahlungen.

Ein jähr. Pferd
Berger's Gutsverwaltung

GarlSchmidt, Merſeburg
Aſchengruben, Aborte und

Maumann' s Nahmaschinen,

Pfaff-Nähmaſchinen,
Seit dem Jahre 1872 habe

Martha Küchenmeister,
Rälzerſtr. NMälzerſtr. 41,

Jnhaberin des Diploms von der großen
Jubiläums Ausſtellung der

Wiener Focte I898
OriginalZeichnungen,

Monogramms u. Stickereien,
empfiehlt ſich den geehrten Damen zu

Aufzeichnungen auf jeden Stoff

unverwiſchbar. Monogramms nunr
neuesten eleganten Styls.

V Markt Nr. 3,

villige Kähmasehinen
Reparatur Werlkstatt e Ja

M ARKE
ſheekanne

Leopold Meissner Nachf.
Friedr. Lichtenfeld.

Adolf Schäfer
Walther Bergmann

Fihſchuhe
und Pantoffeln für Herren, Damen und
Kinder in großer Auswahl und beſter Waare
empfiehlt billigſt

B. Schmidt. Seitenbentel 2.

Feinſte Süßrahm
Tafelmargarine,
e Geſchmack, Aroma, Nährwerth wie feinſte

Naturbutter,
à fung 30, 70, 60 7f.,empfiehlt in ſtets friſcher Waare

A. Bauer,

beſter Erſatz für die theuren Nürnberger Biere,

Merſeburger Pilſener,
hergeſtellt nur aus beſtem Malz u. Hopfen, ſurrogatefref, wohlbekömmlich, empfiehlt

in Globus-Selbſtſchänkern und Alaſchen

Unteraltenburg 59.

Mann 8 Stumpe s
kl. Ritterſtr. 6 a.

3-7 em breite Verlängerungsborden Trilby
Winteräpfel,zur Aushesserung und Verlängerung von Kei- p 9

dern ünenthehrlich. G Iede Farbe ſieferbar. ſonen n nd Se Haltbare Waare
Mann e Stumpe's neue Nohairborde eht. Osw. Schnumannm,
Königin-, mit glänz. echtfarbiger Tresse, eentzückt alle Damen. Mann e Stunpe's German. iſchhandlung.
Kragen-Einlage Worös“ jst nur echt mit
Firma auf Cartons. Friſch auf Eisn Schellſiſch, Seeheqht,Vorräthig bei Zander, Scholles,

S Ccoabeljau, Bücklinge,Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherte Schellfiſche, Bratheringe,

Sardinen, Marinaden, Fiſcheonſerden,
Citronen

empfiehlt W. Krähmer.
Flechtdecken

nach Maaß, ſolide Arbeit, aus nur reinen
Tuchſtreifen, zum Belegen von Zimmern,
Sophas, ſowie zur Benutzung als Fenſter
mäntel fertigt an und empfiehlt

Hermann Sehmidt,
Oelgrube 13 (Werkftatt).

Für Magemewende, Wöochnerinnen,
Krauke, Blutarme, Bleichſüchtige und
hochbetagte Leute iſt

Landmann's
Gesundheitsvrod

das am Beſten bekömmlichſte Genußmittel.
ff. Tafelbrot ſür jeden Familientiſch. Nur
allein zu haben bei

Carl Rauch.
Jeden Nitkwoch und Sonnabend

W friſch.

Morgen Donnerstag, abends S Uhr,

„5Gtoldener Hahn

„„TriIbye eSchutz und Reinlichkeit des Rockſaumes wird allein vollkommen er
J reicht durch Mann C Stumpe's Mohatrborden: Marke „Ori

ginal“ 10 Pfg. oder Marke „Königin“ 14 Pfg. per Meter und
9 h e r dieſe ſind nur echt, wenn jede Borde

enden Stempel „Mann C Stumpe“, als einzige Erfinder der Mohair
borde, rägit. Alle Nachahmungen, alſo ohne unſeren Stempel, koſten nur die Hälfte!

Mann Stumpe, Varmen.

Cacao Junge sehr feiste Fasanen,
leicht, löslich, garantirt rein, empfiehlt Wierländer Gänse u. Enten,
à Pfd. Mk. 1,20, 1,40, 1,60, 2,00, 2,40 Rügenwalder Gänsefett,

Paul Näther, Markt Kügenwalder Gänsepökel-

ff. Zlüthenhonig, Heisch,
echte Teltower Rübehen,

gar. rein, feinſter Qualität, aus eigner Bienen
zucht, empfiehlt zu billigſten Preiſen

echte Frankf. Würstehen

O. WTraethnev,
à Paar 0,25 Mk.,

Unteraltenburg 40.
frische Sülze,

e Honig
Kieler Sprotten

empfiehlt 5e G. L. Zimmermann,
garantirt reiner Blüthenhontg,
Jmkerei, à Pfd. 1 Mk. empfiehlt

aus eigener

Heinrich Laglev, Merſeburg. Markt 8
Geſentzlich erlanbt! e

J Nachſte Ziehung 15. November.
l zJaäbhrlich 12 Gewinnztehungen mit ab

wechſ. Haupttreffer in Mk. 300 000,
h 18009069, 120 000, 90000,

45 000, 30 000 e. e.
Jedes Loos ein Treffer,

bieten die aus 100 Mitgliedern beſteh.

S Serienloosgeſellſchaften. SMonatlicher Beitrag 4 Mk.
S pro Antheil und Ziehung. Kunſtgenoſſen wienwenOfferten zu richten an SM Schwerla Co. München 36, Nr. 297. S

ringe Herdurch in Erinnerung, daß icheit April d. J. als Welt-Panorama.Fleiſchbeſchauer Kusgekämmtes Lurmin, Ter mit dem heiligen

hne meine Preisliste über
Frauenschutz sollte Kein
Ehepaar sein. Versandt grat.
u. fre. Lehrr. Buch hierüber

Jstatt 1,70 M. nur 70 Pf.
R. Osehmann, Konstanz. 62 D

M. Fülle um.
Schmaleſtraſze 10.

o i n 9amenkgar Pott und das Moſelthal.
e e S kauft J 5 Weprligh ar Markt 13. a Sriſeur A. H. ſisohur, u er li che R 618 e.
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Anerkannt bester Bitterlikör!
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e Sikem n De a e S ſirra

Don iberg an Wetercheln

Ken
n

a wens.

im Manöver, auf der
störungen, Appetitlosi

Kromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk. Auf der Reise,
d besonders zu empfehlen. Bei Magenyerstimmüungen, Verdauungs-
it etc. von vorzüglichester Wirkung. Rin Theelötfel Onderberg-Boone-

Kamp in einem Glase Zucker- oder Selterswasser giebt eine durststillende vortretfliche TLimonade.

Denen Für jecte anan verlange ausdrüebltet: e Boonekamp.
r S e

Merſeburger
Tandwehr- Verein

Die Feier des

35. Stiftungsfeſtes,
beſtehend in Concert, Geſangsvorträgen
Theater und Ball findet am

Sonntag den 17. Wovember er
abends 8 Uhr,

in der „Kaiſer WilhelmsHalle“ ſtatt.
Einladungskarteit, ſowie Karten für Ange

hörige können bei Kamerad Wrobttasen
Schmaleſtr. 21, abgeholt werden.

Das Direcrtorinm.

Goldne Kugel
Freitag Abend

8 Im d. Meye.
Goldne Kugel

Mittwoch Abend

Salzikmochen.
Preußiſcher Adler

itktwoch Schlachtefeſt.

Deutſcher Hof.
Donnerstag den 14. November

De rm ess.A. Vollvath.
Deutscher Kaifser,
h HeuteSee Schlachtefeſt.

in Klammern beigefügt,(Ohne Genahe

419 I 1500] 74

8 760 820 938. 29006 166 96 266 94 144 646 [3000] 85 715 41 99 882 [500)

35603 709 86 862 72 93 36058 515 [500] 962 37337 434 44 86 [1000] 660
789 38038 82 191 231 460 681 935 39027 131 239 81 616 731 978

43421 823 927 44005 50 134 370 572 691 709 936
78 971 46082 134 51 [1000) 245 669 47 4099 637 [500)
a 60 503 61 654 83 742 865 901

20. Ziehung der 4. Klaſſe 205, Königl. Preuß Lotterie
Ziehung vom 11. November 1901. (Schluß.)

Nur die Gewinne über 232 M. ſind den betreſſenden Nummern

97,117 810 724 96 854 7 955 1129 [3000)] 36 205 506 782 2053 216 34
320 i6 96 3331 84 528 737 8241 46 995 4002 574 5018 4 136 86 549
714 879 89 951 6068 223 21 359 [500) 467 505 53 [1000] 643 747 855 7035

15061 84 821 [1000) 56 16154 327 39 [1000) 541 654 758 888
622 899 900 18058 395 691 734 50 89 808 19303 25 32 68 405 18 501 38 900

20051 61 [500] 181 280 817 421 27 645 84 742 49 21302 661 953 91

45019 121 573 652 770

64 119015 65 271 679 82

33095 116 159075 192 364 648 754 75 84 97

2 536 704 816 704 30 58 896

o e e e e e e e n97 822 91 69 [54 1 57147 252 66 7 9 34 55 368 710 71 83 956 [300 03h e e 225 317 51 94 491 95 849 69 932 81 184035 66 104 78 222 588 655 904
82 823 185080 131 52 378 [500] 572 719 57 861 186028 38 244 [30 000 354

6 254 366 611 31 702 891 917 187027 e 77 [1000) 188043 559 735 18902000
239 11000) 926 41 64550 996 65143 (10 000) 228 706 857 66098 616 978 56 135 454 [500) 530 636 719 840
h e 722 68165 345 525 700 74 [500] 997 69116 4102 503 [1000)

W

441 81 602 757 865 988 99953

1600] 253 76 308 547 62 817 958 109425
110203 18 94 371 468 548 638 879 915 39 64

73 73166 512 45 627 65 965 68 74201 521 702 815 39 77 (1000] 89 960
75133 232 485 [1000] 617 705 881 942 76007 323 48 53 505 822 7 7113 528
88 565 777 913 78065 466 519 633 704 940 79185 576 603 97 915 97

80013 134 97 [500] 319 517 979 86 81022 156 454 606 746 998

0 862 85043 408 56 65 894 86031 181 380 557
S88248 318 673 937 [3000)] 89017 170 556 606 765 97

90115 61 78 500)] 470 624 68 [500] 737 940 91008 187 391 92 421 505
653 86 92 710 23 819 920600 317 485 712 14 93292 365 508 726 830 65

94174 501 608 83 792 93 859 939 73 95155 434 500 [500) 27 a6
928 75 97 98603 237 65 364 612 921 79 90 [500) 97027 468 918 80 98139 602 7209 1000) 40 219012 243 897 978 88

220114 345 490 622 723 [1000) 891 221154 219 52 323 32 83 563 652e 250 1000) 595 0 743 84 78 101.469 Se 638 885 954 1021 e 11000] 707 222 e244 676 783 958 87 103259 68 301 429 104202 10 69 310 o h 22402 105 97 och rn c o 98 223365 597 660
1081s 82 Berichtigung. In der Liſte vom 9. November nachmittags lies 80 711 ſtatt

605 62 851

000] 9 630 40 754 975 105174 360 524 756 858
10 30 89 569 704 18 79 [1000) 85 ne 8711 und 153 791 ſtatt 173 794.

111016 47 287 [500] 440 Die Ziehung der erſten Klaſſe der 206. königlich preußiſchen Klaſſen Lotterie871 112213 312 26 70 677 788 [500] 993 113030 268 [500)] 81 459 78 606 findet ſtalt am 9.. 10, und 11. Januar 1902, n

114021 39 365 94 409 599 645 99 740 115223 638 116217 76 524 33 627
714 86 90 826 961 117220 510 607 751 118033 52 150 99 640 [1000) 857

120106 281 405 14 60 581 750 121212 56 78 [3000) 515 122433 40
575 646 52 775 850 123256 422 38 796 124092 178 271 [1000) 340 505
660 125150 52 311 42 484 93 6541 810 67 921 126085 728 127653 457
564 1280146 80 (500), 104 515 618 719 129149 69 14 552 672 500) 829 946

130010 193 361 402 84 587 671 131014 52 205 306 [500) 446 500 62 83
e43 457 539 [500) 613 [500 016 27 2 5 95 34136 5 5 5 8 30 33 66

O061 70 92 466 554 601 704 825 11117 28 93 (1000] 853 78 959 12238 32 62 4- o410 558 715 13235 39 316 73 7 2 448 558 606 872 96 140025 59 [3000] 78 229 344 93 542 767 921 48 141177 [3000) 545 77e8 le S e e e 970 142210 381 521 79 609 749 143043 130 416 546 84 784 1424004
223 [500] 44 359 471 711 18 808 25 145023 68 71 437 551 787 916 146059

e n e2025 43 500 944 [1000) 23252 329 97 467 530 [1000] 768 73 935 18 24300 727 48 32 5S a on e r e e e e rn e h h071 3 2 5 0 277 37 82 4 556 7 732 92e h e e e e e e e e e e 156812 50 707 (1000g e e 35 7 25 738 801 59 9 31052 107 247 53 157173 323 33 420 86 881 965 m 92 101 [500] 278 334 847 67 [500
2 8 41 913 497 545 99 697 731 72 78 888v 353 68 474 600 82 5 364 99 2 718 904 160424 31 663 69 161072 663 762 822 902 8 23 162012 87 297 367e e e e e en e 559 705 18 827 915 163145 63 223 360 426 613 45 52 847 164073 229 378

400654 205 33 7 8 4 1100 616 732 4863 42227 316 634 525 95 359 9 3 9r S 17003 3341 55 99 496 546 651 801 933 52 17 1402 618 7 830 35 59 932
48106 [3000) 11 652 84 172518 94 64 710 854 1753519 41 49 617 7597 17 4044 80 189 91 311

604 702 62 [3000) 175694 168 265 412 744 809 11 17 6059 244 598 637
O519 656 51258 707 520667 90 139 63 330 88 484 90 633 43 860 916 1776020 112 83 278 718 918 1781412 707 956 179081 349 [1000] 537 620
68 53010 427 598 646 910 54095 198 [500) 206 439 7

190383 485 529 703 975 76 90 191007 64 360 71 837 67 87 995 192048
e70016 178 318 537 64 71172 246 315 598 650 956 72312 454 87 98 529 284 753 [5 s 2 893 95 II 334 650 89 754e 85 838 39 198508 34 7 80 882 943 67 70 199088 261 506 69 816 96 [500) 977

200009 313 19 424 539 [3000] 8a9 914 2011i2 53 654 729 852 202014
23 299 317 70 435 52 587 933 88 203603 17 733 46 65 202137 [3000ſ 317e e e e261 995 [500] 83187 368 74 441 946 84097 165 236 334 39 45 56 457 [1000) 8 2 068 264 77 30954 2 h 87296 500] b 675 [3000] 76 [500] 842 52 954 209015 183 (500) 88 220 96 311 485 575

210344 436 83 722 211069 84 173 205 27 328 525 212129 45 212 359
613 765 [1000] 829 [1000) 904 213105 51 70 249 316 497 575 618 817 905 28
214156 216 304 485 44 510 34 35 90 638 756 828 215070 245 46 372 508 700
31 965 216057 [500] 108 326 74 78 670 954 65 217025 190 612 993 218440

Hoffischerel,
Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

Hotel Halber Mond.
Empfehle

Halleſches ActienMärzen.

Ergebenſt Os w. Huuss.,

Kyffhänſer.
Heute Mittwoch

Schlachtefeſt.
Skephan's Frühſlücksſtuhe

empfiehlt auch außer dem Hauſe von
friſcher Sendung

die ſo beliebken hochfeinen Alpenrahmkäſe,
Zelpenxoſe, 25 Bfſg.

Schloßkäſe, deutſcher Adlerkäſe a 15 Vfg.
Nließend fette Jlensburger Spickaale,

Kieler Vollbücklinge, Hprokken.

J Morgen Donnerstaghausſchlachtene Wurſt.

C. auch.
DonnerstagO huggſchahtene Wurf.

Frieders e Vogel. Rohmarkt 9.

Privatunterricht.
Nachhülfeſtunden für Vorgeſchrittene werden
von h en Mathematiker ertheilt.

efl. Anfragen sub „Engineer“ andie Exped. d. Bl. erbeten 8

Spiegel, Sophas,
nur gute ſolde Waaren, in reicher Auswahl.

P. Pertz, Aſſchlermſtr.,
Breiteſtraßze 2.

Billigſte Bezugsquelle gegen Kaſſe.

PAIEM Er.
FafentanwaltSeePfannkurhen

und Sprikuchen
mit feinſter Füllung empfiehlt

Gonditorei Schönberger.

ransvaal- Heckenwolle,
neueſtes und beſtes Material für Reiſe und Schlafdecken, empfiehlt

O Mia Wadchf., grln rO. ipzigerſtr. 2

Bee

e

heute bei uns ein.

Geusan v

Ein ſehr großer Transport

v und Kalben

Vieh und Pferdehandlung,

Weiss emels g. S.

beſter hochtragender u.
friſchmelkender Kühe

ne C Co.

v S Stuben d aKöchin, n en, Haus und Kinder
chen für hier und aus

h wärts, ſowie ſämmillches Landperſonal erhalten
jederzeit gute Stellen durch
SHenriette Langenheim, Stellenvermittlerin,

Preufzerſtraſze 14 (am Markt).
Eine ordentliche ſaudere Frau als

G Aufwartung
wird ſofort geſucht. Zu erfragen

Gotthardtöſtraße 23.
Ein Mädchen zur

Aufwartuang
ſofort geſucht Weißenfelſer Str. 5, F.

Zugwinde
verloren auf der Chauſſee Kötzſchen Merſe
burg. Gegen Belohnung abzugeben bei

Paul Lützkendorf, Holzhandlung
Retourbiliet

Laucha Merſeburg gefunden. Abzuholen bei
Friedrich Lichtenfeld, Entenplan 7.

Ein Corallenarmband
am Donnerstag Abend verloren worden.
itte abzugeben Brühl 9.

Hierzu eine Veilagge.
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Provinz und Umgegend.
Staßfurt, 11. Nov. Ein ſchreckliches

Unglück ereignete ſich heute Nachmittag auf dem
ven Vereinigten chemiſchen Fabriken zu
Leopoldshall und den Staßfurter chemiſchen
Fabriken gehörigen Bergwerk „Ludwig II.“ Um

2 Uhr machte ſich gach einem Bericht der S.Ztg.
eine furchtbare Erderſchütterung bemerkbar, die in
Staßfurt, Leopoldshall und ſelbſt in den umltegenden
Ortſchaften wahrgenommen wurde und ſich in unſerem
Orte ſo ſtark äußerte, daß das Geſchirr in den
Schränken der Wohnungen klirrte. Etwas Furcht
bares mußte ſich erreichnet haben, fühlte jeder, und
bald darauf gelangte man im Orte zur Kenntniß des
ſchrecklichen Unglücks, das im obengenannten Bergwerk

ſtattgefunden hatte. Gerade in der Zeit, wo der
Schichtwechſel der Bergleute vor ſich ging und letztere
in den Schacht ein und ausfuhren, war im neuen
Schacht des Bergwerks in 200 m Tiefe eine ganze
Etage mit furchtbarem Krachen, das ſelbſt zu Tage
weithin vernommen wurde, eingeſtürzt und hatte unter
ſich eine ganze Anzahl Bergleute, über 40, begraben.
Schrecklich war auch der Umßand, daß durch den
ungeheuren Luftdruck alle Lichter im Schacht ver
löſchten und tiefes Dunkel jede Bewegung unmöglich
machte. Diejenigen, die in der nächſten Nähe der
Ausfahrten d. h. etwas weiter von ver Bruchſtelle
entfernt waren, kamen mit verhältnißmäßig leichteren
Verletzungen davon, die ihnen die herabgefallenen
Salzmaſſen zugefügt hatten andere brave Bergleute
wurden jedoch von den zum Theil gewaltigen Salz
ſtücken derart getroffen, daß ſte theils ſchwere Ver
wundungen davontrugen, theils nur als Leichen ge
borgen werden konnten. Die hieſtgen Aerzte wurden
ſofort an die Unfallſtelle gerufen, um den Verwundeten
die erſte Hilfe zu theil werden zu laſſen, und vie
Schwerverletzten wurden ſofort nach dem Krankenhauſe
gebracht. Als die Kunde von dem ſchweren Unglück in
der Stadt bekannt wurde, gerieth die Bevölkerung in nicht
geringe Aufregung ganze Schaaren von Menſchen
ſtrömten nach dem Bergwerk, um hier etwas Genaues
zu erfahren. Vielfach ſah man Frauen mit Kindern,
die ihren Ernährer im Schachte wußten und nun
um ſein Ergehen die größte Sorge an den Tag
legten. Aber die Menge vermochte nichts zu er
fahren die Thore des Bergwerks blieden für jeder
mann verſchloſſen. Dieſer Umſtand führte denn auch
dazu, daß die unſtnnigſten Uebertreibungen entſtanden,
geglaubt und ſelbſt nach allen Richtungen hin tele
graphirt wurden. Die meiſte Glaubwürdigkeit machte
die Angabe eines betheiligten Bergarbeiters, der ſelbſt
von einem großen Salzſtück, jedoch nur leicht getroffen
worden war und fich hatte retten können. Er ſagte
aus, daß ſich die Zahl der in Betracht kommenden
Verunglückten auf ca 40 belaufe. Nähere Auskunft
konnte man endlich gegen Abend von der Direction
des Bergwerks, als dieſe ſelbſt beſſer informirt war,
erhalten, und nach ihren Angaben betrug zu dieſer
Zeit die Zahl der theils ſchwer, theils leicht Verletzten
29, die der Getödteten 4, während 13 Bergleute noch
vermißt werden. Die Aufräumungsarbeiten, die un
ermüdlich fortgeſetzt werden, um zu den Vermißten zu
gelangen, werden auch bald über letztere Gewißheit
bringen. Groß iſt zwar die Hoffnung nicht, daß vie
Vermißten lebend gerettet werden können es wäre
allerdings ſehr traurig, wenn ſich die Zahl der Opfer
um ein ſo Bedeutendes vermehren würde allein man
will trotzdem nicht an dieſe tieftraurige Möglichkeit
glauben.

t Halle, 11. Nov. Ein Mord und Selbſt
mord wurde in ver vergangenen Nacht von dem
Brauer Henze, Schmeerſtraße 6, verübt. Er hatte
mit der Arbeiterin Anna Gottbehüt, für die er eine
leidenſchaftliche Neigung hegte, im Trotha'ſchen
„Kaffeegarten“ einem Tanzvergnügen beigewohnt.
Auf dem Nachhauſewege beſtürmte er das Mädchen
mit Liebesanträgen; ſie wies ihn ab mit dem Be
merken, ſie ſei mit einem zur Zeit beim Militär
dienenden jungen Manne verlobt, dem auch ihre Liebe
gehöre. Henze gerieth darüber in wilde Eiferſucht,
riß einen Revolver aus der Taſche und feuerte
gerade vor dem elterlichen Hauſe des Mädchens,
Mötzlicherſtraße 7, in Gegenwart einer Freundin, drei
Revolverſchüſſe auf ſie ab. Darauf ſchoß er ſich
ſelbſt eine Kugel in den Kopf. Schwerverletzt wurde
Anna Gottbehüt in die elterliche Wohnung getragen,
während man den gleichfalls lebensgefährlich ver
wundeten Henze nach dem Digakoniſſenhauſe trug.
Er ſtarb heute Morgen 3 Uhr, ſein Opfer eine
halbe Stunde ſpäter.

I Halle, 11. Nov. Erhängt hat fich geſtern
in ihrer Wohnung die verwittwete Frau Kantor
Schneider, Friederike geb. Quehl hier. Lebens
überdruß ſcheint das Motiv zur That geweſen zu
ſein. Das iſt in 8 Tagen hier der vierte Selbſt
mord.

theilung, von denen es in unſerer Stadt 173 giebt,
ſatt. Davon übten 86 ihr Stimmrecht aus, alſo
50 Es wurden auf 6 Jahre wiedergewählt die
Herren Geh. Kommerzienrath Betbcke, Rentier Jentzſch,
Rentier Roth, Fabrikbeſitzer Tavid und Bankier
Frenkel, auf 6 Jahre neugewählt Herr Rentier
Knabe, auf 2 Jahre neugewählt Herr Rentier Otto,
früherer Rittergutsbeſitzer in Heudeder bei Halberſtadt.

4 Weißenfels, 8. Nov. Der hier am 18.
Auguſt begrüngete Verband der Ortskranken
kaſſen der Provinz Sachſen und des Herzogthums
Anhalt wird am 8. Dezember hierſelbſt eine General
verſammlung abhalten, um über das Verbandsſtatut
zu berathen und den Vorſitzenden definitiv wie auch
den Ort der nächſten Generalverſammlung zu wählen.

Nienburg, 9. Nov. Calla (Schlangenktaut)
bot vor wenigen Wochen ein Mann hier an. Er
hatte einen ganzen Sack voll Wurzeln dieſer immerhin
ſeltenen Pflanze und gab vor, ein Gärtner aus Kalbe
zu ſein, der ſein Geſchäft aufgegeben habe. Der
Mann ſoll hier eine ganze Reihe Käufer gefunden
haben, die indeſſen ſämmtlich einem geriebenen
Schwindler in die Hände gefallen ſind; denn aus
ſeinen Wurzeln iſt nichts als das gewöhnliche Schilf
aufgegangen. Er hat ſich das Stück mit 30 Pfg.
s laſſen und ſoll ein gutes Geſchäft gemacht
haben.

t Dingelſtedt, 9. Nov. Die Ehefrau des
Bergmanns Zieglers hatte ſich als 17 jähr. Mädchen
eine Nadel in den Fuß getreten, die, obwohl ſie
zeitweiſe Schmerzen verurſachte, doch niemals zum
Vorſchein kam. Vor einigen Wochen nun bildete ſich
ein Geſchwür am Fuße, und es gelang, die „Ein
dringliche“ zu entfernen.

4 Ruvdolſtadt, 11. Nov. Kin brutaler
Einbruch wurde der S. Ztg. zufolge in der Sonn
tagNacht in die Villa der Frau v. Horn am Hain
berg unternommen. Die Beſitzerin, eine reiche
Amerikanerin, iſt ſeit vorigem Herbſt abweſend. Der
Einbruch erfolgte von der Veranda aus. Ein
ſchreckliches Bild ſinnloſer Verwüſtung bot ſich im
Jnnern des Hauſes.
künſtleriſche Ausſtattung iſt allenthalben beſchädigt.
Die Zimmerthüren wie Möbelſchlöſſer ſind gewaltſam
erbrochen und demolirt. Die Polſter ſowie Betten
ſind durch Meſſerſtiche ruinirt. Sämmtlicher koſtbarer
Wandſchmuck und die prachtvollen Bilder ſind herab
geriſſen und zum Theil vernichtet, der Jnhalt der
Kommoden und Schränke iſt zerſtreut, koſtbare bunte
Fenſter und große Pfeilerſpiegel find zertrümmert
und dergl. Der Schaden beziffert ſich auf viele
tauſend Mark. Geld oder Werthgegenſtände ſcheinen
den Dieben nicht in die Hände gefallen zu ſein.
Der Einbruch erſcheint genau ſo finnlos, wie der
kürzlich auf der Stadtkaſſe verübte, ſo daß die Ver
muthung nahe liegt, beide Einbrüche ſind von ein
und verſelben Perſon ausgeführt. Als der That
verdächtig erſcheint ein aus der Jrrenanſtalt Hilv
burghauſen entſprungener 25 jähriger Menſch. Der
angerichtete Schaden wird auf 18—20 000 Mk. ge
ſchätzt. Heute wurde ein Mann verhaſtet, der ver
dächtig erſcheint, dieſen ſowie auch den Einbruch in
die Stadtkaſſe verübt zu baben.

Eisleben, 11. Nov. Der Pferdedieb
von Sittichenbach hat ſich in Altenburg, kurz ehe
ſeine Feſtnahme erfolgen ſollte, erhängt.

Quevlinburg, 14. Nov. Geſtern früh
ereignete ſich in der Kegelbahn im „Prinzen Heinrich“
eine Gas Exploſion von großer Gewalt. Aus
bisher noch unaufgeklärter Urſache war ein Hahn die
ganze Nacht zum Sonntag offen ſtehen geblieben.
Es waren in der vergangenen Woche dort mehrere
Maler beſchäftigt geweſen. Als nun geſtern früh
der Maler Jsrael hineintrat und im Ofen Feuer
machen wollte um das ſchnelle Austrocknen zu be
fördern, ereignete ſich die Exploſton, durch welche die
ganze Wand gegen den Hof hinausgedrückt und
vollſtändig zerſtört wurde. Außerdem wurde durch
den Luftdruck die größerer Zahl der im Hoſe be
ſindlichen Fenſterſcheiben eingedrückt. Der Maler
Jsrael ſelbſt erlitt ſchwere Brandwunden am Kopfe.

Mühlhauſen i. Th., 11. Nov. Wild
diebe treiben wieder einmal in frechſter Weiſe auf
dem benachbarten Forſtberge ihr Unweſen, nebenbei
gehen ſte auch auf Schafdiebſtahl aus. Als heute
fruh der Gutsbeſitzer Eckhardt aus Schröterode nach
den Spuren eines ihm am Sonntag geſtohlenen
Hammels ſuchte und ſolche auch im Walde vorfand,

wurde aus dem Dickicht ein Schuß auf ihn abge
geben, der ihn in den linken Oberarm traf. Der
Thäter entfloh unerkannt.

4 Leipzig, 11. Nov. Ein abſcheuliches Sitt
lichkeitsverbrechen iſt am Sonntag Nachmittag
auf dem Wege vom Napoleonſtein nach L.-Connewitz
von einem Unbekannten verüßt worden. Das Opfer,

ein 12 jähriges Mädchen, verließ gegen Uhr mit
I Halle, 11. Nov. Heute fand die Stadt ſeinem 11 Jahre alten Bruder dir elterliche Wohnung

Die äußerſt elegante und

13. Nov. 1901.
Etwa in der Mitte des erwähntenin Stötteritz.

Weges holte ſie der Betreffende ein und ſprach zu
vem Knaben, er ſolle auſpaſſen, wenn jemand komme,
und dann pfeiſen. Hierauf verübte er das Ver
brechen und rannie in der Richtung nach LThonberg
zu querfeldein davon. Der Thäter hat den beiden
Kindern den Eindruck eines etwa 25 jährigen Arbeiters
gemacht.

t Dresden, 11. Nov. Jm Hauſe Gärtner
gaſſe 8 wurde der 28 jährige Schloſſergehilfe Deinert
unv ſeine Geliebte, die 21 jährige Schneiderin
Mark, erſchoſſen aufgefunden. Die That dürfte
bereits in der Nacht zum Freitag geſchehen ſein.
Das Liebespaar iſt anſcheinend mit beiderſeitigem
Einverftändniß aus dem Leben geſchieden, weil von
den Eltern des Mädchens einer ehelichen Verbindung
mit ihrem Geliebten Hinderniſſe in den Weg gelegt
wurden.

4 Meiningen, 11. Nov. Der wegen 46
verſchiedener Einbruchsdiebſtähle zu längerer Zucht
hausſtrafe verurtbeilte berüchtigte Verbrecher
Preßler iſt wieder einmal aus Untermaßfeld ent
ſprungen und ſoll ſich, wie aus Erfurt berichtet wird,
jetzt dort im Steiger herumtreiben. Preßler hat noch
15 Jahre Zuchthaus zu verbüßen.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 13, November 1901.

Der kirchliche Verein von St. Maximü
veranſtaltete am Montag in der „Reichskrone“ einen
gut beſuchten Männerabend. Nach Verleſung und
kurzer Betrachtung des 19. Pſalms ſprach Herr
Paſtor Werther über das Thema: „Welträthſel
und Naturwiſſenſchaft“. Wie vor einem
großen Räthſel ſtehen wir, bemerkte er einleitend,
wenn wir die wunderbare Welt anſchauen und nach
dem Urgrund und Zuſammenhang aller Dinge fragen
Die Naturwiſſenſchaft unternahm es, die Löſung
dieſes Räthſels herbeizuführen, doch ohne den erhofften
und vorher laut angekündigten Erfolg. Ein nam
hafter Gelehrter, Profeſſor DuboisReymond in Berlin,
welcher jüngſt einen Vortrag über die Grenzen der

Wiſſenſchaft hielt, mußte vielmehr immer wieder zu
dem Schluß kommen „Wir wiſſen es nicht, und wir
werden es nicht wiſſen Profeſſor Häckel behauptet
freilich keck, das Welträthſel gelöſt zu haben, und
ſein darauf bezügliches Buch hat auch thatſächlich ein
ganz unglaubliches Aufſehen erregt. Wie aber ſteht
es mit dieſer Löſung, und iſt die Wiſſenſchaft über
haupt dazu im Stande, oder hat ſie nicht wirklich
oft genug mit DuboisReymond zu ſprechen „Das
wiſſen wir nicht, und das werden wir nicht wiſſen
Zur Beleuchtung der Frage that der Herr Vortragende
einen Blick in die Wunderwelt der Schöpfung und
zeigte die mannigfachen Grenzen der Wiſſenſchaft an
ven zuweilen recht verſchiedenartigen Lehren über Zu
ſammenſetzung und Vertheilung des Stoffes, über
Licht und Wärme, über die Seelenthätigkeit der Thiere
und Menſchen und über andere verwandte Gegen
ſtände. Räthſel auf Räthſel treten uns hier ent
gegen, und ſie vermehren ſich noch um ein be
deutendes, wenn wir nach der Entſtehung des
Lebens ſelbſt fragen. Häckel hat ſie durch
Urzeugung erklärt, aber ſeine Hypotheſe iſt nichts
weniger als allgemein angenommen worden, man
kann ſie vielmehr ſo gut wie wieder abgethan be
trachten. Und wenn ſie auch die umfaſſendſte Geltung
in Gelehrtenkreiſen erlangte, wie ſollte man ſich die
hohe Entwickelung des Menſchen, den Uebergang von
Materie zu Geiſt denken. Nein, die Wiſſenſchaft
kann das Welträthſel nimmermehr löſen, das vermag
nur der Glaube, der von der Erde aufſchaut zu Gott.

Die ſich anſchließende Discuſſton gewann ein
beſonderes Intereſſe durch die längeren Ausführungen
des Herrn Vr. Linke. Redner ſtand eben ſo ent
ſchieden auf dem Boden der Wiſſenſchaft wie auf
dem Boden des Chriſtenthums. Die Wiſſenſchaft
iſt ſchon in manche geheimnißvolle Tiefe eingedrungen
und hat ſchon manche ſchwierige Frage beantwortet
ſo daß wir ihr aufrichtig dankbar ſein müſſen und
das beſte Vertrauen zu ihr haben dürfen. Zahlreiche
Beiſpiele, die Redner in feſſelnder Weiſe eroörterte,
ſprechen für dieſe Behauptung, wenn ſie auch zugleich
den Beleg liefern, daß die Anſichten der Gelehrten
vielfach auseinander gegangen ſind und wahrſcheinlich
noch oft auéeeinander gehen werden. Die Wiſſen
ſchaft kann irren, aber ſie ſchreitet fort zu immer
vollkommenerer Erkenntniß, und ſte wird noch vieles
enthüllen, was uns bis jetzt dunkel war. Gegen das
Chriſtenthum braucht ſie ſich durchaus nicht in Wider
ſpruch zu ſetzen, und die rechte Wiſſenſchaft thut es
auch nicht, wie fie ſchon in ihrer Veſtätigung des
bibliſchen Schöpfungeberichtes zeigt. Das gar ze
große Welträthſel wird ſie freilich nie lölen können,
das kann ein ig der Glaube, der da aufſchaut zu dem
ewigen, allmächtigen und allweiſen Schöpfer.



Die neue Serie im Weltpanorama in der
Kaiſer WilhelmsHalle hier wird „das ſchöne
Moſelthal“ benannt. Und es wuß wahr ſein
Ein ſchönes Stück Land iſt das Moſelthal. Jn
unzähligen Windungen ſchlängelt ſich der Fluß durchs
Gelände, das oft ſteil zum Flußbette hinabſtürzt,
aber trotzdem nur ſelten einmal kahl bleibt, ſondern
reich bewalvet iſt. Wo aber halbwegs der Menſch
ſeinen Fuß ſicher niederſetzen kann, da hat er mit
ſtetem Fleiß und großer Geduld Reben angepflanzt,
die nun edlen Wein in reicher Fülle ſpenden. Wer
ein Liebhaber vom Moſelwein iſt, der mag ſich auch
einmal umſchauen, wie der Winzer den Abhängen
jedes Plätzchen abringt, um dort einen Weinberg
anzulegen. Faſt jedes Bild bietet Weinberge, die
ſich theils am Ufer, theils an den Hängen hinziehen
und zur Freundlichkeit der Landſchaft ſo viel beitragen.
Durch reizende Lage ausgezeichnet, ziehen ſich die
Ortſchaften am Fluſſe hin, von denen nur die be
kannteſten Weinorte wie Bernkaſtel, Zeltingen, Trar
bach, Traben und Zell genannt ſein ſollen. Aber
die Burgen, Schlöſſer und Ruinen, die das
zweite charakteriſtiſche Merkmal des Moſel-
landes ausmachen, ſind in großer Zahl zu
ſchauen. Gerade dieſe Serie iſt ſo recht geeignet,
den Geographie Unterricht auf die anſchaulichſte Weiſe
zu unterſtützen, weshalb die Eltern ſchulpflichtige
Kinder zum Beſuche des Panoramas anhalten ſollten.
Auch Städtebilder bietet dieſe Serie. Von der alten
Römerſtadt Trier, ſowie von Luxemburg iſt eine
größere Anzahl Anſichten vorhanden, und alle müſſen
als ſehr gut gelungen bezeichnet werden. Die Farben
ſinv ſo getreu wiedergegeben, daß nichts unnatürlich
erſcheint. Keiner wird ohne volle Befriedigung das
Panorgama verlaſſen.

N. Jn der Unteraltenburg wurde geſtern Nachmittag
ein Kangaliſations arbeiter beim Auesſchachten
vurch nachſtürzendes Erdreich ſo weit verſchüttet,

daß die zur Hilfeleiſtung herbeigeeilten Kameraden
des Verunglückten Mühe hatten, denſelben von der
auf ihm liegenden Laſt zu befteien. Der Betroffene
ſcheint glücklicherweiſe ohne ſchwere Verletzungen
davongekommen zu ſein.

Seitens des Verwalters der hieſtgen Dammmühle
iſt Anzeige erſtattet worden über einen Diebſtahl
von Weizenmehl, der in vergangener Woche
anſcheinend im Einverſtändniß mit einigen Geſellen
der betr. Mühle von zwei in der Nachbarſchaft
wohnenden Handwerksmeiſtern nachts ausgeführt
worden iſt. Es wird vermuthet, daß auch frühere
Abgänge erheblicher Quanten Mehl, die von der Ge
ſchaäf sleitung vermißt wurden, im Laufe der poli
zeilichen Unterſuchung ihre Aufklärung finden werden.

Was nicht zum Handwerk gehört.
Von Seiten einer Anzahl von Handwerkskammern,
namentlich in Preußen, war verſucht worden, die
Gärtner als zum Handwerk gehörig zu betrachten.
Beiträge von ihnen einzuziehen und Prüfungsaus-
ſchüſſe für Gärtnerlehrlinge zu errichten. Jn einer
Verſammlung der Handwerkskammer zu Frankfurt a. O.
brachte der Staate commiſſar, Regierungsrath Dr. Bauer
zur Kenntniß, daß nach der Auffaſſung des Miniſters
für Handel und Gewerbe die Gärtner, Blumen
binver (und auch Photographen und Den
tiſtem) nicht als Handwerker anzuſehen ſind.

Was heißt Lohnzahlen? Ein Gewerbe
gericht hat entſchieden, daß die Lohnzahlung erſt mit
der Uebereignung der betreffenden Geldſtücke vollendet
wird. Bloßes Hinzahlen des Geldes vergeſtalt, daß
nicht der Arbeiter, ſondern ein Dritter (z. B. ein
Gaſtwirth oder ein ſonſtiger Gläubiger des Arbeiters)
herankommt und das Geld einſteckt, befreit den Ar
beitgeker nicht von ſeiner Lohnzahlung gegen den
Arbeiter. Alſo ſo zahlen, daß der Arbeiter ſelbſt den

Lohn erhält

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 11. Nov. 1901. Die Verſammlung

tritt ſofort unter Leitung ihres Vorſittzenden, Stadtv.
Prof. Dr. Witte, in die Tagesordnung ein

Annahme eines techniſchen Gehülfen.
Ref. Stadtv. Frauenheim. Der dem Stadtbau
meiſter Krüger hier zur Unterſtützung beigegebene
Bautechniker Habild iſt vom Magiſtrat zu Bitter
feld in das dortige Bauamt gewählt worden und hat
deshalb ſeine Stelle am 8. October d. J. gekündigt,
m am 1. Nov. d. J. ſeins neue Amt anzutreten.
Auf erfolgte Ausſchreibung der Stelle ſeitens unſeres
Stadtbaumeiſters hat ſich u. A. der Bautechniker
Willet aus Karlsruhe gemeldet und iſt derſelbe
vom Stadtbaumeiſter angenommen worden. Der
Magiſtrat erſucht die Stadtverordneten, zu dieſer
Wahl ihre Zuſtimmung zu geben. Die Verſammlung
genehmigt das Engagement und erklärt ſich gleich
geitig mit den feſtgeſetzten Bedingungen. 160 Mk.
monatliches Gehalt, 4 wöchentliche Kündigung und
Anſtellung ohne Beamteneigenſchaft einverſtanden.

2) Aufhebung eines Miethsvertrages.
Ref. Stadiv. Gaudig. Die Wohnung in ver
Allen Hiuptwache am Roßmarkt iſt, da dieſelbe

Kaſtellanswohnung werden ſoll, dem verzeitigen Jn
haber, Schuhmacher Mende, zum 1. April 1902 ge
kündigt worden. Derſelbe hat ſich infolgedeſſen eine
neue Wohnung geſucht, vie er ſchon am 1. Jan.
n. J. beziehen kann. Er bittet deshalb den Magiſtrat
um Erlaß der Miethe vom 1. Jan. bis 1. April n. J.
Der Magiſtrat hat ſich hiermit einverſtanden erklärt. Ref.
ſtellt zunächſt die Anfrage, warum der Magiſtrat die
vorzeitige Auſlöſung des Miethsvertrags befürwortet
habe. Oberbürgermeiſter Reinefarth erwidert, daß
der Magiſtrat es mit Freuden begrüßt, daß der
pp. Mende die Wohnung ſchon am 1. Jan. verläßt,
weil es dadurch möglich werde, dieſelbe bis zum
1. April n. J. als Kaſtellanswohnung entſprechend
herzurichten und auch die Uebelſtände in der zweiten
Bürgerſchule bis dahin zu beſeitigen. Referent und
Verſammlung erklären ſich hiermit einverftanden.

3) Entlkaſtung der Rechnung a. des
Bürger- Rettungs Jnſtituts 1900. Ref.
Stadtv. Dresdner. Dieſelbe ſchließt ab mit einer
Einnahme von 1862,04 Mk. und einer Ausgabe von
1857,03 Mk., ſodaß ein Ueberſchuß von 5,01 Mk.
verblieb. Das Stammkapital beträgt 44 220,53 Mk.
Die Entlaſtung wird ertheilt.

p. Der Schulkaſſe 1899--1900. Ref.
Stadtv. Dresdner. Die Kaſſe der höheren Mädchen
und der gehobenen Schulen ſchließt ab mit einer Ein
nahme von 38913,76 Mk. und einer Ausgabe von
74551,53 Mk., ſo daß ein Zuſchuß von 35 637,77
Mk. erforderlich war. Die Kaſſe der Volksſchulen
ſchließt ab mit einer Einnahme von 25 782,84 Mk.
und einer Ausgabe von 77366,17 Mk., ſodaß ein
Zuſchuß von 51 583,33 Mk. erforderlich war. Jns
geſammt mußten 87221,10 Mk. Zuſchuß zu ven
Schulen ſeitens der Stadt gezahlt werden. Die Ent
laſtung beider Rechnungen wird ertheilt.

4) Antrag des Stadtv. Richter und Ge
noſſen in Betreff der Stadtverordneten
wahlen. Der Antrag hatte durch bereitwilliges
Entgegenkommen des Magißtrats ſeine Erledigung
gefunden.

Jn geheimer Sitzung erhielt die Magiſtratevorlage
wegen Zurruheſetzung eines ſtädtiſchen Polizeibeamten
die Zuſtimmung der Verſammlung

Oeſfentliche Schöſſengerichtsſitzung
vom 7. November 1901.

In der Schöffengerichtsſitzung hier wurden foſgende Straf
ſachen öffentlich verhandelt

1) Jn der ſchon wiederholt verhandelten Polizeiſtrafſache
gegen die unverehelichte Dienſtmagd Jda Sch. zu Lochau, die
beſchuldigt iſt, ihren Dienſt beim Gutsbeſitzer Eduard G. in
Knapendorf zuletzt am 5. Jult d. J. wiederholt vorzeltig und
ohne geſetzlichen Grund verlaſſen zu haben, wurde entſprechend
der polizeilichen Strafverſügung, gegen welche rechtzeitig
Widerſpruch erhoben und gerſchtliche Entſcheidung beantragt
worden iſt, auf 6 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe 2 Tage Haft,
außerdem auf Tragung der Koſten des Verfahrens erkannt.

2) Der Dreher Wilhelm L, der Arbeiter Eduard B. und
deſſen Ehefrau Henriette B. von hier, haben nach der Straf
anzeige des Oekonomen K., des Hauswirthes, hierſelbſt am
25. September d. J. abends zwiſchen 7 und 8 Uhr in ihrem
Wohnungsgrundſtück durch lautes Schimpfen und Schreien in
ungebührlicher Weiſe ruheſtörenden Lärm erregt, weshalb die
PolizeiVerwaltung gegen dieſelben eine Geldſtrafe in Höhe
von je 3 Mark eventl. 1 Tag Haft feſtgeſetzt hatte. Die
Beſchuldigten hatten dagegen Widerſpruch erhoben und auf
gerichtliche Entſcheidung angetragen, was zur Folge hatte, daß
für L. und verehelichte B. koſtenloſe Freiſprechung erfolgte
Nur Eduard B. wurde ſchuldig befunden und zu 3 Mark
Geldſtrafe, hilfsweiſe 1 Tag Haft verurtheilt

3) Jn der Hauptverhandlung gegen den Knecht Franz H.
zu Trebnuitz, der auf die Beſchuldigung des Bezirksgendarmen,
am 1. September d. J. zu Trebnitz vor dem Hauſe der
Wittwe B. groben Unfug verübt zu haben, vom zuſtändigen
Amtsvorſieher eine Strafverfügung über 5 Mark eventl. 1
Tag Haft ausgefertigt erhalten, und wogegen er rechtzeitig
mit dem Antrage auf gerichtliche Entſcheidung Widerſpruch
erhoben hatte, wurde nach Antrag auf Freiſprechung erkannt.

Der Handelsmann Auguſt Sch. hier, geboren hierſelbſt
am 5. Februar 1870, wegen Diebſtahls und Widerſtands
leiſtung vorbeſtraft, und der Cigarrenarbeiter Hugo Sch.
früher hier, jetzt in Halle a. S. wohnhaft, geboren hierſelbſt
am 13. September 1869, wegen Hausſriedensbruchs wieder
holt und wegen Beleidigung vorbeſtraſt, ſind angeklagt am
6. Auguſt 1901 zu Merſeburg aus der Wohnung des Muſikers
und Hausbeſitzers Albert R. in welcher ſie ohne Befugniß
verweilten, auf die Aufforderung des Berechtigten, des R.
ſich nicht entfernt zu haben, und zwar gemeinſchaftlich und
zuſammen mit dem Handelsmann Richard F., früher zu
Halle a. S. deſſen jetziger Aufenthalt nicht bekannt iſt. Die
beiden Angeklagten wurden nach der Beweisaufnahme wegen
gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs jeder zu einer Woche
Gefängniß verurtheilt.

5) Die Geſindevermietherin verwittwete Bertha K. hier
hat nach einer Strafanzeige bei der Poltzei- Verwaltung hier
am 24,. Septewber d. J. und auch wiederholt zuvor das
Dienſtmädchen Minna D. angereizt, ihren Dienſt bei dem
Anzeiger, ihren Dienſtherrn, zu verlaſſen und einen anderen
Dienſt durch ſie anzunehmen. Die PolizeiVerwaltung hatte
deswegen gigen die K. auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen
eine Geldſtrafe von 15 M. ev. 3 Tage Haft feſtgeſetzt. Nach
Erhebung von Widerſpruch dagegen und Antrag auf gericht
liche Entſcheidung verblieb es aber ebenfalls bei derſelben
Strafe. Die Angeklagte hat auch noch die Koſten des ge

4

Tage Haft
a

zerwaltung mit 4 Mark Geldſtrafe ev. 2
Jn Folge Widerſpruchs dagegen und

che Entſcheidung wurde bei Gericht die
ifaweiſe 1 Tag Haſt ermäßigt.

7) Der Arbeiterinvalide Hermann Sch. von hier, geboren
hierſelbſt am 8. Februar 188 wegen Körperverletzung vor
beſtraft, iſt angeklagt, hier am 2. September d. J. den
Schachtmeiſter Karl Ch. dadurch, daß er ihm am Halſe
packte und ihm einen Fauſtſchlag in das Geſicht verſetzte
vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben. Der Augeklagte
wurde deswegen wie der Amtsanwalt beantragt hat, zu 20
Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe 4 Tagen Gefängniß verurtheilt

8) Der Arbeitsburſche Ernſt Eduard Sch. hier, geboren
in Halle a/S. am 28. Januar 1887, zweimal wegen Dieb
ſtahls beſtraft, ohne daß jedoch die Vorausſetzungen des
ſtrafſchärfenden Rückfalles vorliegen, weil die zweite am 11
Juli 1901 erkannte Gefängnißſtrafe zur Zeit der Begehung
des neuen Diebſtahls noch nicht vollſtreckt war, iſt angeklagt,
am 3. September 1901 in Merſeburg fremoe bewegliche
Sachen, nämlich 24 Mark 50 Pfennige Baargeld, 5 Stöck
TeſchinRevolver, einen ſechsläufigen Revolver nebſt 50
Patronen, ein Taſchen und ein Trennmeſſer, ſämmtlich dem
Meſſerſchmiedemetſter St. gehörig, dieſem in der Abſicht rechts

d ahe e e We en du zu Der Angeklagte,r geſtändig iſt, wurde wegen dieſes DiebſtGefängniß verurtheilt. 9 ſagte ans wen

Hallefches Kunſtleben. Halle, 11. NoveDaß es Künſtler mit unbrkannten e noch ren
in Halle Conzerte zu geben, iſt zu bewundern. Zu holen
iſt dabei hier Nichts, das hat zu ihrem Schaden eine junge
und tüchtige Flötenkünſtlerin, Frl. Agnes Fahlbuſch am
Montag erfahren müſſen. Nicht einmal das ſeltene und
eigenartige Schauſpiel, eine Dame im Conzerſaal die Flöte
blaſen zu ſehen, hatte ein Publikum angelockt. Um ſo
zahlreſcher war das Auditorium am Mittwoch, wo in den
Kaiſer ſälen auf Einladung des Vaterländiſchen Frauen Zweig
vereins der Rector der Landesſchule Pforta, Herr Proſeſſor
Dr. Muff einen geiſtvollen und überaus feſſelnden Vortrag
über: „Das Meer“ hielt. Daß dieſer Vortrag durch die
Mendelsſohn ſche Quverkure „Meeresſtille und glückliche Fahrt
(unter Leitung des Herrn Kgl. Muſikdirector Wie gert von
der Regimentskapelle ausgezeichnet executirt), durch Solo
und Chorgeſänge (für letztere ſtand ein ſtarker Männerchor,
gebildet aus den drek erſten hieſigen Männergeſangvereinen,
zur Verfügung) muſikaliſch illuſtrirt wurde, trug zu ſeiner
ohnehtn großen Wirkung des Weiteren bei. Ganz gewaltkg
packte Schubert „Allmacht“ in der Liszt'ſchen Be
arbeitung, ein Chorwerk, mit deſſen Aufführung Herr
Profeſſor O. Reuvke ſchon anderweit Triumphe feierte
D Unſer Stadttheater hat im Schauſpiel ein
Zugſtüch gefunden in einem vieraktigen und heiteren
Phantaſieſtück“, dem Versſpkel: „Das Ewig Weibliche
von Robert Miſch. Umk-hrung der Weltenordnung, einen
Frauenſtaat, der dem männlichen Geſchlecht kein anderes Recht,
als das zugeſteht, zur natürlichen Erhaltung des Staates
durch die Ehe beitragen zu dürfen, führt uns der Dichter vor
und ſetne Abſicht, der Frauen Enmahtzelpations Bewegung eine

Saihre zu widmen, iſt in ebenſo geiſtreicher als humoriſtiſcher
Weiſe verwirklicht. Den Jnhalt ſolchen Stückes ſollte man
in einem Bericht prinzipiell nicht erzählen, da ſonſt die
Ueberraſchung dem ſpäteren Hörer vereitelt wird und gerade
das in dem Stücke, was uns unvorbereitet begegnet, werd
ſeine zündende Wirkang nicht verfehlen. Das ſteht feſt ſolch
geſpannte Aufmerkſamkeit, ſolch ſpontane Lachſalven wie am
Miuwoch, kann man im Theater ſelten beobachten. Freilich

etwas herb und eindeuttg ſpricht Herr Miſch ſtellen
weiſe in dem Stück zu uns. Aber er läßt zu langem Nach
denken dem Hörer gar keine Zeit und der folgende Scherz macht
den vorhergegangenen vergeſſen. Zur vollen Wirkung ſolchen
Stückes gehört eine Aufführung, ſo gut, wie die hieſige genannt
zu werden verdient. Frl. v. Sch ultz als Amazonen Königin und
Herr Kunath als HellenenFeldherr ſind mit einem Wort geſagt
großartig! Und Herr Berend als Waffenknecht Manes hatte die
Vacher bei jedem Satz, den er ſprach, auf ſeiner Seite, ja,
man lachte ſchon, wenn er auf der Bühne nur ſich zeigte
Aber alch die Beſetzung der übrigen Rollen iſt eine ganz
ausgezeichnete. In der Oper verſchuldet die Erkrankung
dret erſter Kräfte eine gewiſſe Stagnation im Repertoir.
„Carmen“ wurde durch das Einſpringen des Herrn Gruſellt
gerettet, der ſich als Joſé mit Geſchick aus der Affäre zu
ziehen wußte. Dagegen mußten „Tannhäuſer“ und „Undine“
wieder abgeſetzt werden. Als dritte Vorſtellung im Lortz in g
Cyclus gab es am Sonnabend den alten lieben „Waffen
ſchmied“. Der Stadinger des Herrn Brandes, der
Graf Liebenau des Herrn Fanta und der Georg des Herrn
5 örſter ſind ſeit Jahren hier bekannte famoſe Leiſtungen
Neu waren Frl. Borchert als Marie, geſanglich wie dar
ſtelleriſch ſehr befriedigend, die Jcmentraut von Frl. Behnné,
eine ergötziche Leiſtung und der gar nicht üble Ritter Adelhof
des Herrn Guth. Das „Ewig Weibliche“ hat Donnerstag
und Sonntag wieder ganz volle Häuſer gemacht. Dem
Sonntags Publikum wurde als Zugabe Adams reizender
Operneinakter: „Die Nürnberger Puppe“ hinzugefügt.

o

Ans den Hreiſen Merſeburg und Guerfurt,

Mücheln, 11. Nov. Zur Feier des Ge
burtstages Dr. Martin Luthers fand geſtern
Abend im Saale des „Deutſchen Hofes“ der erſte
dieswinterliche Familienabend des hieſtgen Jünglings
vereins ſtatt. Es wurden von den Jünglingen und
drei Jungfrauen von hier Geſänge, Declamationen
und lebende Bilder aus Luthers Leben vorgeführt.
Den Schluß bildete das Feſiſpiel „Graf Erbach“,
ausgeführt von fünf Junglingen. Sämmtliche Theil
nehmer der Vorführungen ernteten von den zahlreich
erſchienenen Freunden und Gönnern ver Familien
abende lebhaften Beifall. Auch Herrn Diagconus
Schröter, als dem Leiter des Jünglingevereins,
e für ſeine Aufopferung und Mühe großer
Dank.

Werterwarte.
Vorausfichtliches Wetter am 13. Nov. Zeitweiſe

heiteres, vielfach wolkiges bis trübes, mildes Wetter
mit etwas Regen. 14. Nov. Vorübergehend etwas

kältercs, wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres Weiter
ohne weſentliche Niederſchläge.

(Kech
Ronats ne
Nürnber
haſthofe ve
qus dem Fe

daran geht
Nürnberg ü

Ger
wWürttember

im beinahe
Räuber ent

Zu
Krlegsſchiffe

Mittheilung
meldet

welches auf
ſand eine C

Rann geti
Die Exploſi

n einem
hehor das
Entzündun
welches na
ſmrückgeblle

(Vor
ſahren)
Karl Platz
aus Danzi
gerrſchaft i

ſitrerlos
vaäcerlehrli
hierbei wu
durch Uebe

Perletzunge

GSel
erhält die
Reldung,
ojor von

e (Sel
Horn vor
ſich am S
gund der

h

de Wittw
Früh 9 Ul
Morgenſtä
lichen Civt
ner vom
Ranufaktu

Mark. D
von 100
der St. Pb
und im 2
Gldgeſcher

wurden 1
Gepäckſtück

(D
Cremon
zue. Vie
wurden ver

(Ei:
züblt die
1896 auf
Berlin ka
NRahl vera

Kroßinduſ
Reſenreich

nahmen.

Fürſten 9
e Abſich
ſchen L
Feſtgenoſſ

werden m
bemerkt z

in den e
ſolgt war
denn, den

Ubben dhu

Berlin de
Vraut, d

ſorſchunge

Arbeit sſt

und daß
derſchwan

wald So
Der jung
aber Son
ebenfalls

v

iſt der m
„Treville
gerannt
Eonnabe
del Broch

J Vallyrt
amerikan
der Collſ
wurde ge

ſämmtlid
ſulgte,

matertel
Kben zu

Landes
Mann ar
dadurch

und dar
die Behi
Mädchen
das Kin

d. S
n der
tachener

m Sta



e

s S

ter

ter

Permiſchtes.
(Kechtsanwalt Robert Hahn,) der Anfang dieſes

Nonats nach Unterſchlagung einer größeren Summe aus
Kürnberg flüchtig geworden war, wurde in einem Wiener
Haſthofe verhaftet. Bek ſeiner Verhaftung wollte ſich Hahn
zug dem Fenſter ſtürzen, wurde jedoch von den Polizeibeamten
aan gehindert. Hahn wird in den nächſten Tagen nach
Pürnberg überführt werden.

Geraubt) wurde in der Nacht zum Sonnabend in
Württemberg zwiſchen Jsny und Röthenbach ein Poſtwagen
m beinahe 10000 Mark und die geſammte Briefpoſt; die
Känber entkamen.

(Zu der ſchweren Exploſton) auf dem britiſchen
Huegsſchiffe „Rohal Sovereign“, von der wir geſtern kurz
Mittheilung machten, wird aus Malta, 11. Nov., weiter
mneldet: An Bord des Kriegsſchiffes „Royal Sovereign“,
helches auf der Reiſe von Platea nach Malta begriffen war,
ſind eine Exploſion ſtatt, durch welche ein Offizier und fünf
Rann getödtet und neunzehn Mann verwundet wurden.
die Exploſion wird der vorzeitigen Entzündung einer Kartuſche
ſt einem ſechszölligen Geſchütz zugeſchrieben, welche erfolgte
tbor das Verſchlußſtück geſchloſſen war. Man glaubt, die
Entzündung ſei verurſacht durch ein Stück glimmender Kartuſche,

welches nach Abfeuern des letzten Schuſſes in der Kanone
jurückgeblteben war.

(Von einem durchgehenden Geſpann todtge-
ſahren) wurde geſtern früh um 6 Uhr am Friedrich
Hal Platz in Charlottenburg der Kaufmann Fritz Fuhrmann
aus Danzig. Der Kutſcher eines Brauereiſuhrwerks hatte die
herrſchaft über ſeine Pferde verloren, und das Geſpann jagte
ſirerlos dahin. Der Kaufmann Fritz Fuhrmann und ein
Pücerlehrling ſuchten die Pferde zum Stehen zu bringen
ſerbei wurde Fuhrmann unter den Wagen geſchleudert und
ſurch Ueberfahren getödtet. Der Bäckerlehrling erlitt keinerlei
Perletzungen.

Selbſtmord eines Generals.) Aus Hildesheim
erhält die „Frkf. Ztg.“ die noch der Beſtätigung bedürfende
Reldung, daß ſich am Sonnabend in Lehrte der General
nojor von Sanden erſchoſſen hat.

(Selbſtmord eines Kapitulanten.) Unteroſſizier
horn vom 7. Dragoner- Regiment in St. Johann erſchoß
ſch am Sonnabend früh mit der Dienſtwaffe. Der Beweg
gund der That iſt unbekannt.

(Jhren 100. Geburts tag) feierte am Sonntag
de Wittwe Casper in der Marienſtraße 15 in Berlin.
Früh 9 Uhr brachte ein Poſaunenquartett der Jubilarin ein
orgenſtändchen und unmittelbar darauf lief aus dem kaiſer
ichen Civtleabinet ein Glückwunſchſchreiben ein, zugleich mit
er vom Kaiſer geſtifteten, in der königlichen Porzellan
Kanufaktur gefertigien Taſſe, und einem Geſchenk von 300
Park. Der Berliner Magiſtrat überſandte ein Ehrengeſchenk
don 100 Mark. Zu Mittag erſchien Prediger Schulz von
der St. Philippus-Apoſtelkirche, um die Jubilarin einzuſegnen
ind im Auftrage des Gemeindekirchenrathes ein namhaftes
Geldgeſchenk und eine Bibel mit Widmung zu überreichen.

S (Ungetreue Eiſenbahnbeamte.) Jn Lyon
wurden 13 Eiſenbahn Unterbeamte wegen Diebſtahls von
Gepäckſtücken von großem Werth verhaftet.

(Hurch Feuer zerſtörte Kunſtwerke.) Jn
Kremong brach ein Brand in der Kirche St. Michael
zue. Viele koſtbare Bilder, ſowie der berühmte Hochaltar
wurden vom Feuer zerſtört.

(Eine Erinnerung an Li-Hung-Tſchang) er
zit die „Berl. Ztg.“. Als der chineſiſche Würdenträger
1806 auf ſeiuer bekannten Rundreiſe durch Europa auch nach
Berlin kam, wurde ihm zu Ehren im Kaiſerhof ein großes
Nahl veranſtaltet, an dem die Spitzen der Behörden und die
Kroßinduſtriellen die von dem Vertreter des oſtaſiatiſchen
I Keſenreichs Rieſenaufträge erwarteten, in ſtattlicher Zahl thell

nahmen. LiHungTſchang wurde gefekert, wie ſonſt nur
Fürſten gefetert werden, aber er warde, obgleich er ſicherlich
e Abſicht merkte, nicht verſtimmt, ſondern ließ mit verbind
lichem Lächeln den Rand ſeines Sektkelchs an den jedes
Feſtgenoſſen klingen, der dieſer Auszeichnung thellhaftig zu
werden wünſchte. Da begab ſich zuletzt ein Spaßvogel un
bemerkt zu den Muſikern, und alsbald erſcholl im Anſchluß
z den eben verklungenen Tuſch, der dem Hoch auf L ge
ſogt war, die jedem Berliner wohlbekannte Melodie: Denkſte
denn, denkſte denn, Du Berliner Pflanze, daß ick Dir voch
üben dhu, weil ſck mit Dir tanze?

(Hoppelſelbſtmord) begingen im Grunewald bei
Berlin der 29 Jahre alte Hausdiener Otto Schmidt und ſeine
Vraut, die 24 Jahre alte Arbeiterin Anna Krieke. Die Nach
ſorſchungen hatten ergeben, daß Schmidt an ſeiner bisherigen
Arbeitsſtätte Wolle und fertige Wollſachen entwendet hatte,
und daß ſeine Geliebte ſeine Hehlerin war. Das Pärchen
derſchwand darauf. Am Sonnabend fand man im Grune
wald Schmidt und Anna Krieke mit Schußwunden daltegen.
Der junge Mann war todt, das Mädchen lebte noch, erlag
aber Sonntag Nachmittag im Charlottenburger Krankenhaus
ebenfalls ſeiner Verletzung.

(GSchiffsunglüſck.) Wie aus London gemeldet wird,
ſt der mit 1500 Tons Erz von Spanien kommende Dampfer
„Trevilley“ ſammt 20 Mann Beſatzung untergetzangan. An
gerannt und ſo ſtark veſchädigt, daß es ſofort ſank, wurde
Sonnabend früh, nach einer Meldung aus Glücksſtadt, das
bel Brocksdorf vor Anker liegende engliſche Vollſchiff
„Vallycie“ von dem Dampfer „Tijuca“ der „Hamburg- Süd
amerikaniſchen DampſſchifffahrtsGeſellſchaft“, der ebenfalls bei
der Collſſion ſtarke Beſchädigungen davontrug. Die Beſatzung
wurde gerettet.

(Die Erdſtöße) in der Stadt Erzerum dauern fort
Kinmtliche Einwohner, auch die Mitglieder der fremden Con
ſulgte, lagern unter Zelten. Abgeſehen von bedeutenden
watertellen Schäden ſind auch mehrere Opfer an Menſchen
Ken zu beklagen.

(Abſcheulicher Kindes mord.) Die Mecklenburgiſche
vLandesztg.“ meldet, eſne ſich bei einem Neuſtrelitzer Handels
ann aufhaltende Dienſtmagd habe ihr ſneugeborenes Kind
dadurch zu beſeitigen verſucht, daß ſie es in deu Ofen ſtickte
und dann Feuer anzündete. Nur durch einen Zufall wurde
de Vehörde auf die grauſige That aufmerkſam gemacht. Das
Mädchen giebt die That unumwunden zu, behauptet aber,
das Kind ſei bei der Geburt ſchon todt geweſen.
on der Gelſenkirchener Typhusepidemke.)
In der Zeit vom 2. bis 9. November hat ſich der „Gelſen
achener Ztg.“ zuſolge der Beſtand der Typhuserkrankungen
m Stadt und Landkreis Gelſenkirchen von 1363 auf 1191

ingert; es kamen in dieſer Zeit 20 Todesfälle vor, 302
erſonen wurden als geneſen entlaſſen.
J Geber die Jnſel Lesbos,) die ſoeben von den
Kanzvſen beſetzt worden iſt, um einen moralſſchen Druck auf
n Sultan auszuüben, ſchreibt die „Köln. Ztg.“: Die Stadt
qMüete, von den Genueſen her auch Caſtro genannt, liegt
ßuf einer ins Meer vorſpringenden ſchmalen Halbinſel, deren

felſige Ufer an der Spitze ſteiler ins Meer tauchen. Nördlſch
und ſüdlich der Halbinſel waren einſt brauchbare Häfen von

den Genueſen angelegt, heute ſind ſie nur noch für kleinere
Fahrzeuge zugänglich. Die Stadt liegt freundlich im Garten
grün da reckten ſich nicht über die alte Genueſenburg keck
etnige weiße Minarets, ſo möchte man kaum an die Türken
herrſchaft glauben. Auch im Innern der Stadt herrſcht etwas
mehr Ordnung, als ſonſt in der Tärket üblich iſt. Die Ein
wohnerzahl wird auf 20- bis 25 000 angegeben die türklſchen
Behörden wiſſen es nicht, und der griechtſche Biſchof kennt
pur die Zahl ſeiner orthodoxen Chriſten. Der Handel mit
Oliven, Olivenöl, Feigen, Wein und Seife wirft nicht unbe
deutende Summen ab gegenwärtig ſollen gegen 25 Millionen
Kilogramm Oliven und 1/2 Millkonen Kilogramm Feigen
geerntet werden. Den leichten Lesbierwein, den Horaz be
ſingt, ſucht man heute vergeblich; wie jeder Wein ausnahms
los im Südoſten Europas iſt auch der heutige Lesbier dick,
herbe und nur zum Miſchen mit anderen Sorten zu ver
wenden. Jn Bordeaux weiß man davon zu etzählen. Die
Türkenherrſchaft auf Myttlene iſt wenig drückend; die länd
iſche Bevölkerung hat ſehr geringe Steuern zu entrichten, die
Hauptlaſt ruht auf den griechiſchen Kaufleuten, unter denen
einige ganz bedeutende ſind. Die Ruhe auf der ſchönen
Jnſel iſt denn auch ſeit achtzig Jahren nicht geſtört worden,
woraus ſich manches erklärt. Es fehlt an allen Spuren
von Aufſtänden, wie ſie Kretas helßer Boden zahllos in
grünumſponnenen verbrannten Mauern bietet die Bevölkerung
iſt dichter, als auf einer anderen Jnſel des türkiſchen
Archipels, und die Dörfer zeigen Spuren von Wohlſtand
und aufſteigender Lebens führung. Fruchtbarer Boden, gün
ſtiges Klima, leſchter Erwerb und geringe Bedürfniſſe, dazu
Ruhe vor vollitiſchen Stürmen, wie ſollte ſich da nicht ein ſo
ſchöngeſtalteter, fröhlicher Menſchenſchlag herausbilden, wie er
uns in den Griechen der Jnſel überall überraſchend entgegen
tritt. Männer und Frauen auf Mytilene gelten mit Recht
als Träger des Typus der Jnſelgriechen; groß gewachſen,
ſonngebräunt, muskelſtark und behende ſchreiten ſie leicht
dahin, und dte Anweſenheit der wenigen Mohammedaner in
den Städten ſtört ihre Lieder nicht. Der Oltvenbaum er
ſo dert wenig Pflege, ſo bleibt dem Jnſelvölkchen noch Zeit
genug, um durch Tabakſchmuggel und Schwawmmfiſcheret ſich
einen Nebenverdienſt zu machen und der griechiſchen Lieb
haberei, auf dem Waſſer zu liegen, zu leben. An induſtriellen
Anſtalten giebt es nur etnige Seifenfabriken, die im Lande
erzeugtes Oel verwenden. Aus alter Zeit iſt wenig erhalten
was unter dem Boden ruht, intereſſirt Türken wie Griechen
herzlich wenig. Unter den letzteren freilich beginnt ein Ver
ſtändniß daſür zu dämmern, und man ſucht Plätze, wo zahl
reichere Bruchſtücke alter Mauern ſpätere Fundorte verrathen
in den Beſitz von Kirchen und Klöſtern zu bringen, um ſie
für ſpätere Zeiten aufzuſparen. Jm Weſten, faſt an der Ecke
der Jnſel, unweit des heutigen Dorfes Eriſſos, führt der Weg
über das von Aſphodelos durchwachſene Trümmerfeld der
alten Stadt, wo Sappho, die berühmſte Lesbterin, geboren
wurde. Die beiden, weit in die Jnſel eingreifenden Buchten
von Kalloni und Olivieri ſind heute für tiefgehende Schiffe
ſchwer zugänglich; unbedeutende Arbeiten würden aber aus
ihnen vortreffliche Häfen machen können. Jn der Nachbar
ſchaft der Dardanellen gelegen, kann der Jnſel leicht eine
hohe ſtrategariſche Bedeutung gegeben werden. Von der
Stadt Mytilene erreicht man nordwärts die Dardanellen und
ſüdwärts Smyrna in etwa 6 Stunden Fahrt.

(Die Geſundheitsregeln der Primadonna.)
Adeling Pattis „ewige Jugend erregt immer von Neuem
die Bewunderung aller Derer, die ſie zu ſehen Gelegenheit
haben man wird daher mit Intereſſe folgende kleine „Predigt
über die Geſundheit“ leſen, die in der engliſchen Wochen
ſchrift „M. A. P.“ von der gefeierten Primadonna ver
öffentlicht wird „Geſundheit iſt der natürliche Zuſtand und
Krankheit in neun von zehn Fällen unſere Strafe für eine
Unbeſonnenheit oder einen Exzeß. Jedes Mal, wenn wir
krank ſind, verſchwenden wir einen Theil unſerer Jugend.
Jede Geneſung, ſei es von Kopfſchmerz oder Lungenentzündung,
wird durch eine kräftige Anſtrengung der Lebenskraft voll
endet und iſt daher eine Verſchwendung unſeres Lebens
kapitals. Darum muß man ſich nicht krank werden laſſen.
Der beſte Plan, Krankheiten zu vermelden, iſt regelmäßig,
einfach und mit einer Genügſamkeit zu leben, die nur dumme
Perſonen für ſchmerzlich oder übertrieben halten. Von 24
Stunden ſchlafe man acht. Man lüfte die Zimmer, in denen
man arbeitetet und ſchläft. Sehr wenige Leute, ſogar unter
denen, die ſich für ganz modern halten, haben einen Begriff davon,
was Lüftung bedeutet. Sogar als meine Stimme mein
einziges Beſitzthum war, ſchlief ſich Sommer und Winter bei
weit geöffneten Fenſtern und erkältete mich niemals dadurch.
Man prüfe ernſtlich die Liſte der geſelligen Verpflichtungen,
erkenne mit Vernunft, daß in dem meiſten, für weſentlich
Gehaltenen weder Vergnügen noch Nutzen liegt und verein
fache das geſellige Leben, ſo ſehr man kann Eine compligirte
Lebensart erzeugt Aerger, und das iſt der Hauptfeind der
Geſundheit und des Glückes, eine teufliſche Mikrobe, die
mehr als eine andere die Geſundheit und das Glück der
Menſchheit zerſtört. Mache Dein Haus zu einem angenehmen
frohen Ort, aber innerhalb Deiner Mittel. Trinke nur
Waſſer und Milch, beſonders viel Waſſer. Man kann niemals
genug davon trinken. Denke andererſeits daran, daß Alkohol
ein Giſt und im Körper unermeßlichen Schaden anrichtet, daß
Wein, Bier, Kaffee und Thee auch Gifte ſind. Vermeide
alles dies, wie verdünnten Vitriol“.

(Ein Vielbegehrter.) Der 25 jährige Monteur
Otto S. in Berlig, ein junger Mann von riefenhaftem
Wuchſe und ſympatiſchen Geſichtszügen, gilt in ſeinen Kreiſen
als erklärter Liebling der Frauen. Küczl'ch hatte er das
Unglück, ſich in ſeinem Berufe ſchwere Brandwunden am
Oberköcper zuzufügen. Jm Krankenbauſe wohin er über
ſührt werden mußte, erklärten die Aerzte, daß nur dann
eine endgültige Heilung möglich ſei, wenn auf die verletzten
Parthieen die abgelöſte Haut eines geſunden Menſchen auf
gelegt würde. Kurz entſchloſſen wandte ſich S. an drei
Freundinnen mit der Anfrage, ob ſich eine von ihnen ein
Stück Haut für ihn ausſchneiden laſſen würde. Alle drei
autworteten zuſtimmend. Die erſte, eine Comptoiriſtin, ſtellte
als Bedingung, daß S. ſie nach ſeiner Geneſung heirathe, die
zweite, eine Schneiderin, ſtellte ein ähnliches Verlangen die
dritte aber, ein Dienſtmädchen, erklärte, nicht nur ein Stück
Haut t hrer ſchöngerundeten Schultern, ſondern ihr ganzes
Leben hergeben zu wollen, um das des Gelkebten zu retten
S. entſchied ſich ſür das letzte Anerbieten. Die Operatfon
iſt bereits glücklich ausgeführt, und der vielgeltebte Monteur,
ſowie ſeine opferfreudige Anbeterin harren ihrer vollſtändigen
Geneſung entgegen, um ſich alsdann ſofort zu verloben.

(Ein wohlerhaltenes DrachenkopfSchifß) iſt
dieſer Tage bei der Vornahme von Baggerarbeiten in Hafen
von Wisby auf Gothland zu Tage geſördert worden. Der
Fund wurde an der nördlichen Laugſelte des inneren Hafen
baſſins, die nach früheren Feſtſtellungen als der älteſte Theili 9 ruh

des gothläadiſchen Landungsplatzes anzuſehen iſt. in den
Schlammablagerungen der Quaibefeſtigungen augetroffen. Eine
locker gewordene Rippe aus dem Rumpf des alten Bootes
war von den Schaufeln des Baggerapparates erfaßt und an
die Oberfläche geführt worden. Jhre eigenthümliche Form gab
dem aufſichtſührenden Hafenbeamten Veranlaſſung, nach den
übrigen Theilen des Fahrzeuges Nachforſchungen anzuſtellen.
Die vollſtändige Hebung des Bootes ließ ſich, nachdem deſſen
Lage ermittelt war, unſchwer bewerkſtelligen, da der Hafen
an jener Stelle nur geringe Tiefe aufzuwelſen hat und das
Fahrzeug ſelbſt, dank ſeiner ſoliden Bauart aus Etchenholz,
dem Zahn der Zeit vortrefflich widerſtanden hat. Die Länge
des Wikinger Schiffes, vom Schnabel bis zum Steuer ge
meſſen, beträgt annähernd 12 Meter; man hat ſonach ein
Fahrzeug mittlerer Dimenſionen vor ſich, wie es in alter
Zeit im Verkehr auf den baltiſchen Gewäſſern allgemein im
Gebrauche war.

(Das Schlachtgewand des „Kriegsadlers“,)
des berühmten Häuptlings der Stoux-Jndianer,
birgt jetzt ein amerikaniſches Muſeum. Der Kriegsadler“
war in vergangenen Zeiten der Schrecken mancher Gegenden
Amerikas, und ſein Schlachtgewand iſt darum für Amerikaner
ſehr bemerkenswerthe, aber zugleich auch Entſetzen einflößende
Sehenswürdigkeit. Denn dieſes Gewand, welches ganz und
gar aus Buckskin verfertigt iſt, bedecken nahe zu 400
menſchliche Skalpe, welche Frauen und Männer
hergeben mußten, die entweder im offenen Kampfe oder
auch meuchlings dem blutdürſtigen Jndtanerhäuptltng zum
Opfer fielen. Offizieren und Soldaten der nordamerikaniſchen
Armee, welche ſeiner blutigen Streitaxt unterlagen, trennte
„Kriegsadler“ die Kopfhaut ab und befenigte die eroberten
Haarbüſcheltrophäen an ſeinem Schlachtrocke. Sogar einem
alten berühmten General der Nordarmee, deſſen Haupthaar
man ſpäter noch nachweiſen konnte, war dieſes grauſige Loos
beſchieden geweſen. Man hat behauptet, daß „Kriegsadler“
in ſeinem entſetzlichen Kriegsrocke eine überirdiſche Kraft zu
verſpüren glaubte und daher dieſes Kleidungsſtück ſtets an
legte, wenn er in den Kampf auszog. „Kriegsadler fiel ſpäter
ſm Kampfe und wurde von einem ſeiner eigenen Krieger
ſeines berühmt gewordenen Schlachtgewandes beraubt, welches
mehrmals zum Verkauf kam und nach langen Jahren endlich
von der amerikaniſchen Regierung erworben wurde.

(Die elektriſchen Verſuch szüge) auf der Militärs
bahn ſind jetzt bereits zu einer Geſchwindigkeit von
150 Kilom. in der Stunde übergegangen. Jntereſſant
iſt unter den verſchiedenartigen Meſſungen, welche bei dieſem
Verſuchsbetriebe gemacht werden, die Feſtſtellung, daß der
Luſtdruck bei der enormen Geſchwindigkeit gar nicht ſo bedeutend
iſt, wie man anzunehmen geneigt iſt; das am Kopfe des
Motorwagens angebrachte Meßinſtrument zeigt nur eine
Stärke des Luftdrucks von 134 Kilogramm pro Quadratmeter.
Dieſer Druck entſpricht einem zwar ſtarken Windzug, der dem
Menſchen aber nicht gerade unerträglich iſt. Jm Jnnern
des Wagens iſt davon garnichts zu ſpüren. Eine weitere Er
höhung der Fahrgeſchwindigkeit dürfte vorläufig nicht in Aus
ſicht genommen werden.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 12. Nov. Bei den Stadtverordneten
wahlen in der 3. Abtheilung in Schöneberg er
oberten die Sozialdemokraten 4 Sitze.

Wiesbaden, 12. Nov. Wegen Geldverluſte
wollte ſich der Notar Weſener vergiften. Er
wurde ins Krankenhaus überführt, wo es ihm bei
einem Tobſuchtsanfall gelang, ſich aus dem Fenſter
zu ſtürzen. Der Unglückiche brach beide Beine.

Konſtantinopel, 12. Nov. Die „Agence
Havas“ meldet: Das franzöſiſche Geſchwader
hat Mytilene verlaſſen, ein Theil iſt nach
Syra gegangen. „Pothau“ und „Charlmann“
werden in Phokaea bei Smyrna Kohlen einnehmen
und dann ebenfalls nach Syra weitergehen.

Konſtantinopel, 12. Nov. Das „Corr.
Bur.“ meldet: Die Beziehungen zwiſchen
Frankreich und der Türkei ſind wieder
hergeſtellt. Der Botſchaftsrath Bapſt hat geſtern
Nachmittag dem türkiſchen Miniſter des Aeußeren
amtlich einen Beſuch abgeſtattet.

Produktenbörſe.
Berlin, 11. November.

Welzen r x Dez. 164,00, Mal 168,25, Jun

Regen 1000 x Dez. 138,75, Mal 148,25, Juli

Hafer 1000 kg Dez. 146 00, Mai 149 25 Mk.
Mais 1000 x amerik. Mixed loco Dez 134 50, Makl

125,75 Mk.
Rüböl, 100 e Dez. 54,10, Mai 52,70 Mk.
Spirttus 70er loco 33,20 Mk.
Es war hier ſehr ſtill im Verkehr mit Getreide. Weizen

behauptete ſich aber doch ziemlich gut im Werthe, während
Röggen etwas ſchwächere Haltung eikennen ließ, was mit
Donauofferten in Zuſammenhang gebracht wird. Hafer
loco preishaltend, anf ſpätere Lieferung jedoch matt. Rüböl
wenig delebt, jedoch ohne Nachlaß im Preiſe kaum verkäuflich.
Zum Preiſe von 33,20 Mk. ließ ſich erwas mehr 70 er
Spiritus loco ohne Faß abſetzen.

Durchſchnitts-Marktpreiſe in Merſeburg
vom 3. bis 9. November 1901.

(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering

Weizen 16,50 15,00 Heu 7,50 6,50
Roggen 15,14 16,00 (pro 1 Kgr.)
Gerſte 17,25 14,50 Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,30
Hafer 16.00 1500 do. Gauch) 1,20 110
Erbſen, gelbe 22,00 18,00 Schweinefleiſch 1,40 1,80
Bohnen 20,00 14,00 Kalbfleiſch 1,40 1,80
Linſen 30,00 12,00Hammelflelſch 1,40 1,30
Eß Kartoffeln 4,50 4,00 Speck (geräuch.) 1,80 1,60
Richtſtroh 5,50 5,00 Butter 2,40 2,20
Krummſtroh 4,00 3,00 Eier pro Schock 5,60 5,20

Marktprets der Ferken
in der Woche vom 3. bis mit 9. November 1901

pro Stück 9, Mk. bis 16,50 Mk.



Anzeige d.
r Hkeßert Turil üernnmt die Redeetes ba

Bubltm gegewüber beite Berchertzrig,

FamilienNachrichten.
W a m I.

Für die überaus zahlreichen Beweiſe herz
Ucher Liebe und Theilnahme bei dem Begräbniß
unſeres lieben Töchterchens. ſprechen wir auf
dieſem Wege unſern tiefgeſühlteſten Dank aus.

Wranu Rohlamncdl n Frau.

Aumtliches.
Concursverfahren.

Jn dem Concursverfahren über das Ver
mögen des Kaufmanns Alfred Krauſe zu
Merſeburg iſt zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von Einwen
dungen gegen das Schlußverzeichniß der bei der
Vertheilung zu berückſichtigenden Forderungen

und zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger über
die nicht verwerthbaren Vermögensſtücke ſowle
zur Anhörung der Gläubiger über die Erſtattung
der Auslagen und die Gewährung einer Ver
gütung an die Mitglieder des Gläubigeraus
ſchuſſes der Schlußtermin auf e

den 9. Dezember 1901,
vorm. 10 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt
beſtimmt.

Merſeburg, den 9. September 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 5.

Coneursverfahren.
Ueber das Vermögen des „Kurhanſes

Dürrenberg Geſellſchaft mit beſchränkter Haf
tung in Leipzig“ iſt heute

am 9. November 1901,
vorm. 10 Uhr,

das Concursverfahren eröffnet und der offene
Arreſt erlaſſen.

Der Kaufmann Paul Thiele hier iſt zum
Concursverwalter ernannt. Concursforderungen
ſind bis zum 14. Dezember d. J. anzumelden.
Anzeigefriſt bis 7. Dezemser d. J. Erſte
Gläubigerverſammlung und Verhandlungstermin
am 7. Dezember d. J, vormittags 11 Uhr.
Allgemeiner Prüfungstermin am 4. Januar
1902, vorwittags 9 Uhr.

Könioliches Amtsgericht zu Merſeburg.

Bekanntmachung,
betreffend

die Stadtverordnetentwahlen
A. Die Ergänzungswahlen,

Aus der Stadtverordneten Verſammlung
ſcheiden Ende dieſes Jahres nach Ablauf der
Wahlperiode aus oder ſind bereits ausgeſchieden

a. aus der erſten Abtheilung Rechtsanwalt
Baege, Kaufmann Paul Blankenburg,
Braumeiſter Wittig;

p. aus der zweiten Abtheilung Fleiſchermſtr.
Beyer, Maurermſtr. Günther jun.,
Bureaudirector Schwengler;

e. aus der dritten Abthellung: Schloſſermſtr.
Frauenheim, Reſtauragteur Lange,
Profeſſor Dr. Witte.

Es müſſen daher Ergänzungswahlen ſtatt
finden. Die Gemeindewählerliſte hat vom 15.
bis 30. Juli d. J. öffentlich ausgelegen. Ein
wendungen ſind gegen dieſelbe nicht erhoben.
Die Wähler erhalten die Abtheilungsliſten vor
den Wahlterminen zugeſtellt

Die Ergänzungswahlen finden am 25. und
26. November d. J. in ſolgender Ordnung ſtatt

8 wählende Wähler der dritten Abtheilung:

und zwar a. die Wähler von Nr. 1 bis
Nr. 963 der Abtheilungsliſte am
Montag den 25. November, von
vor ittags 9 bis nachmittags 2 Lhr,
im kleinen Saale des Reſtonrants
Tivoli. Erſter Abſtimmungs
bezirk

b. die Wähler von Nr. 964 bis zur
letzten Nummer der Abtheilungsliſte
am Montag den 25. November
von vormittags 9 bis nachmittags
1 Uhr, im oberen Saale der Reichs
krone. Zweiter Abſtimmungs
bezirk;

die Wähler der zweiten Abtheilung

am Dienſtag den 26. November, von
vormittags 9 bis 11 Uhr, im unteren
RNathhausſaale;
die Wähler der erſten Abtheilung:

jenſtag den 26. November, vonen bis 1 Uhr, im unteren
Rathhansſaale.

B. Die Exrſatzwahl.
Es ſind ferner aus der Stadtverordneten

Verſammlung innerhalb ihrer Wahlperiode aus
geſchieden

der zum unbeſoldeten Stadtrath gewählte
Lohgerbermſtr. Barth,

2) der verſtorbene Kaufmann Meiſter.

Beide waren bis Ende 1905 von der dritten
Wählerabtheilung gewählt. Für die beiden
Genannten findet daher eine Erſatzmahl zu verkaufen, bei höherer Anzahlung entſprechende
durch die Wähler der dritten Ab
theilung

S

am Mittwoch d. 27. Novbr.
von vor. 9

bis nachmittags 2 Uhr,
ſtatt und zwar wählen

Die Wähler von Nr. 1 bis Nr. 963
der Abtheilungsliſte im kleinen Saale
des Reſtaurants Tivoli. Erſter Ab
ſtimmungsbezirk;
die Wähler von Nr. 964 bis zur
letzten Nummer der Abtheilungsliſte
im oberen Saale der Reichskrone
Zweiter Abſtimmungsbezirk.
An dieſer Erfatzwahl nehmen nur

die Wähler der dritten Abtheilung theil
Die Wähler ſämmtlicher Abtheilungen

werden hiermit aufgefordert, ſich zu den Er
gänzungswahlen, die Wähler der dritten Ab
theilung außerdem noch zu der Erſatzwahl
während der obengenannten Zeit und in den
bezeichneten Localen einzufinden.

Zur Beachtung für die Ergärzungs und
die Exſatzwahl wird noch Folgendes bemerkt:
1) Die in den Wahlliſten aufgeführten Wähler

ſind als Stadtverordnete wählbar.
Jndeſſen können nicht Stadtverordnete ſein

Mitglieder der Königlichen Regierung,
Mitglieder des Magiſtrats und beſoldete
Gemeindebeamte,

c. men Kirchendiener und Elementar
lehrer,

d. richterllche Beamte, Beamte der Staats
anwaltſchaft und Polizeibeamte.

2) Die Hälfte ſämmtlicher Stadtverordneten
muß aus Hausbeſitzern beſtehen.

3) Jede Abtheilung wählt ein Drittel der
Stadtverordneten ohne dabei an die Wähler
der Abthetlung gebunden zu ſein.

H Jeder Wähler muß dem Wahlvorſtand
mündlich und laut zu Protokoll erklären,

S

in Tiſch und 2 Rohrſlühle
wegen Platzmangel zu verkaufen

Clobigkauer Ste. 21, TI., I.
Wegen Aufgabe einer

V nungiſt dieſelbe zu vermiethen und 1. Januar 1902

zu beziehen Samdl I.
Zweite Etage

Weiſgenfelſer Str. 4 iſt zu vermiethen und
1. April 1902 zu beziehen. Zu erfragen im
Contor Markt 31.

Zwei Etagen
Holleſche Straſze 24 b zu vermiethen, eine
per ſofort u. eine per 1. Januar 1902 zu bez.
Näheres Comttvir Menſchaner Str. Da

Ein Laden
iſt ſofort zu vermiethen. Näberes bei

A. Reichel., Sirtiberg 25.
Ein elegant eingerichtetes

möblirtes Wohnzimmer
in der Nähe der Bahn ſehr preiswerth zu ver
miethen und ſofort zu beztehen. Zu erfragen
im Laden des Herrn

Kaufmann Kumth, hier, Friedrichſtr.
Ein freundlich möblirtes Zimmer

nebſt Schlafkammer zu vermiethen
an ver Geiſel 2, 2. Et.

Gut möhl. WVohnzimmer
mit anſtoßendem Schlafzimmer ſofort zu verm.
Näheres Bismarckſtr. part.

Antrag ausgeführt.

Vermessungs-Burean
Hersshurg.

Hataſter, Fortſchreibungs, Bermeſſunge
Arbeiten 2c., Grenzregulirungen bei Stret
kerten werden vom Unterzeichneten ſofort a

Merſeburg, den 30. Auguſt 1901.
Der vereidigte Laudmeſſer:

en.
Wohnung Halleſche Str. 35, vport.

Fihſch
u. -Pan

mit Fiilz und Lederſohlen,

Stdtüefeletten
für Herren, Damen und Kinder, ha
währke Oualikäken, in größker Aus

wahl zu ſoliden Preiſen.

Alle Sorten Einlege
u. Aufnähſohlen

4.6Knauth Sohn

wem er ſeine Stimme geben will.
5) Jm Jutereſſe der Beſchlenunigung

des Wahlactes iſt es dringend er
wünſcht, daſt jeder Wähler vor Ab
gabe ſeiner Stimme vem Wahlvor-
ſtande die Nummer nennt, unter der
er in der Wahlliſte aufgeführt iſt.

Merſeburg, den 29. October 1901.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Zu unſerer Bekanntmachung vom 29. Oe

ober d. J. betr. die Stadtverordneten
wahlen wird hierdurch bekannt gegeben, daß
die Wahlzeit für die Ergänzungs und die
Erſatzwahl der Svritten Abtheilung am
Montag den 25. November und Mitt-
woch den 27. November 5. J. auf die
Zeit von 9 Uhr Vormittags bis 2 Uhr
nachmittags ausgedehnt wird.

Merſeburg, den 8. November 1901.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jn dem Coucursverſahren über das

Vermögen des Kaufmanns

Alweck KraSzu Merſeburg ſoll mit Genehmigung des
Gerichts die Schluſzvertheilung erſolgen.
Der vexrſügbare Maſſebeſtand, von welchem vorab
die Koſten des Verfahrens zu decken ſind, be
trägt 1888 Mark 17 Pfg., hierzu kommen
noch die Zinſen der Hinterlegungsſtelle. Zu
berückſichtigen ſind 40485 Mark 28 Pfg.
nicht bevorrechtigte Forderungen. Die bevor
rechtigten Forderungen ſind bezahlt. Das
Schlußverzeichniß et auf der Gerichts
ſchreiberei V des hieſigen Königlichen Amts
gerichts zur Einſicht aus.

WMerſeburg, den 11. November 1901.

Wauul Whiele,
Coneursverwalter.

Junge Kuh mit dem
d Kalbe, von zweien die Wahl,

zu verkaufen

Reipiſch Nr. 3.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen, men

kleines Wohnhaus,
paſſend zum Kleinhandel, mit Hofraum und
kleinem Garten, ſofort zu verkaufen. Offerten
unter W A an die Exped. d. Bl. erbeten.
Verſchiedene Vogelbauer,
große und kleine, noch gut erhalten, hat billig
abzugeben

Georg Ranle, Annenſtr. 8.
Hängelampe,

gut erhalten, iſt billig zu verkaufen
Oberbreiteftr. L.

Zwei Schlachteſchweine
ſtehen zum Verkauf

Roſenthal 15.
Ein noch faſt neuer

4Kinderwagen
iſt billig zu verkaufen

Markt 8, im Hinterhauſe.

Haus Halleſche Str. 39

i

Näheres

Möoblirte Stube
für 2 Herren (ev. mit Penſion) zu vermiethen

kl. Ritterſtrnfze 6

Möhlirte Zimmer
und Wohnnngen mit und ohne Penſiop
guch auf Tage u. Wochen Dazum ſtraße

Freundlich möblirtes Zimmer

ſofort zu beziehen. Näh. in der Exped. d. Bl.

Fieundlich möblirtes Zimmer,
ſür T oder 2 Herren paſſnd, ſoſort zu ver
miethen Markt 5, im Hutgeſchäft.
„Auſtüändige Jchlaſſelen

Wagnerſtraßze Z.

Preundl. 8chlatfstelle
offen Burgſtraße 10.

Zeitungs-
Makulatur

in Päckchen zu 80 Pfg. zu haben bei

Th. Rössner, Buehdruckerei
Oelgrube 5.

8

S

S Automatenetempeln. S
W etall- g. Kautsehukstempe!

Für Behörden W. Drivato
Brennstemyel, Cliehes, Paginirmaschinen,

Trockenstempelpressen
einzelne Typen u. Zahlen ote.

d binigeten re

Jöwenwarter Cie.
(Commandit:Gesollsoheft

zu Köln a. Rhein.
Lleforanton zahlretoher

Apotheken sowie der bosderen
Gesohäfto der Congumbranohe,

offerirt
COCGMA

Marke: Sternen-Cognao
Deutsches Fabriſca

n

Jn Merſeburg: Stadtapotheke von Apoth.
W. Schneider und Julius Trommer.

Vrien

empfiehlt

Klemmer in Ricel 1,75 Mk.

u Her 209
Double 400

Stahl 975
Aidel
Doublé 4,590

M. CInwügt.,
Reparaturen u. Erſatztheile

jeder Art.

Entenplan 8.

u lag en

3

DRemnigeh W

Merſeburg bei

Preisgekrönt!

S

W
ist anerkannt die vorzöglichste Wichse der
Gegenwart Erzeugt mit wenig Bürstenstriehen
einen prachtvollen, tiefschwarzen und bleiben
den Glanz, schmerdigt das Leder und ver-
braucht sich Susserst sparsam. Nur echt
in rothen Dosen à 10 und 20 Pfg. bei

Muſche's Blitzwichſe iſt das vorzüglichſt
Präparat der Neuzeit und empfiehlt ſich durch
ihre vorzüglichen Eigenſchaften von ſelbſt.

General Depot und EngrosLager für Krel

e

Anh.

Paul Berger, Neumarkt-Drogerie,
Verkaufsſtellen bet:

E. Kämmerer, Schmaleſtr Leopold Meiſ
ner, kl. Ritterſtr. A. Welzel,

Th. Sieber, Halleſche Str.,
C. Muskat, Oberbreiteſtr,

Fried. Teubner, Steinſtr. Jul. Trommer
Unteraltenburg, C. Hennicke, Bahnhofſtraße

Friedrich Peege, Weiße Mauer 12e,
A. Fauſt, Burgſtr. Carl Heffelbarth, Ob
grube, W. Meta Gläſer, Gotthardtsſtraße

Carl Hecken, Roßmarkt,
Carl Schmidt, Unteraltenburg,

F. Müller, Kaufmann, Wallendorf,
L. Berger in Kötzſchen,

C. Zimmer, Kaufmann, Döllnitz.
Weitere Berkaufsſtellen werden

vergeben.

Domplah

Donnerstag Abend empfiehlt

aldaunen
BRob. Reſehhavdt.

Müethe- Verträge
des hieſigen Hausbeſitzer Vereins ſind zu haben

ei

SPreisermäßigung.
kl. Nitterſtraße 4. Oelgenbe 5.

eh KRKedaetion, Drucg und Verſag von Th. Rohner, erſehnten
J

h. Rögsmer, Wuchdruckerei,
e

Reich8krone.
Donnerstag d. 14. Nov. cr.

abends 9 Whr,
Große VillardVorſtellun

des berühmten Willardkünſtlers Vrofeſſ

G. Robert aus Paris
im Varkerre- Reſtaurank bei Freien

Mkree.
a

toſfeln
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